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Seite 2. KINEMA Bülach/Zürich.
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Beobachtungen óer festen ^afjre fogar fträflidjcm Berßal=
ten gur Befdjaffung óer Mittet sunt Befudjc óer Borftef=
fungen Borfcfjub geleiftet moròen märe.

geg. grfjr. o, Sefjcer=Tfjoßs.

OOOo

®ie Ul njc*
OOO

Tic Seiten, mo öer fttuobefifjcr noefj einen ©eminn
aus feinem Unternefimen fieraitefcfilagen fonnte, fino oor=
über. Tem fdjueüen Siuffdjroung im Minogeroerbe tft
ebenfo nnermartet ein grofjcr ïtncffrijlag gefolgt, öer ftcfj

bei äffen Stugeljörtgen óer gefamten «tnemotograpßen=
brandje in entpfinöfidjfter SBeife bemerfbar madjt. lino
öiefer rotrtfdjiaftttdjc 9ìteòergang fjäftgcgeuwärtig noefj tm=

mer an. 'all ótc Berocije fjtefür cutgttfüßren, ift roofjf üöer=

flüffig, nur auf einige fei an öiefer ©tede mit 9carijörncf

ßiugctutefcn. (Ss ift eine gang traurige Tatfadje, öafj eine
Sfugafjf früfierer fttnobefiijer nub gamifienuater, öte tn=

fofge öcr anfjaftenöeu fttnofrifc ifjrc Srjftcng, ifir ©elö
uerloren fjaben, um Stnjtelfungen in fttuematograpfjcntße=
atern nadjfucfjen. §iegu fontmen öann nodj öie oielen
ôurd) baê ©tugefjcn öcr .Scinos ßrotfoe gemoröenen Stnge=

ftefften. Tennodj fprecfjeu öie ftiuoßaffcr nodj immer oon
óen glängenbeu ©efdjäfteu öcr ftinobefttier uuö madjen öte

©efeijgebung gegen öte ftinoê nocfji fdjärfer, Tic natürftdjc
gofge öauon tft, öafj ^oltgeibefjörbeu uno Staötnerroaf=
tttngcn mttetitaubcr önrin wetteifern, mit überftrengen
Borfdjriftcn unö erörücfenöen Suftbarfeitêfteuerabgaibcu
òen ftinoßcftfjern, baê gortfontmen nodj mefjr gu erjdjroc=
ren unö gurücfguörängen. Taê fjtnbcrt unfere 3Biber=

fadjer aber nidjt, immer mieöer aufs neue baê alte Märttjen
attfguttfcfjen, òurefi eiu Sino roeròen gDfòeue Berge ner=
bient, jeòer fttnobefiijer fdjeffeft baê ©elb öes Stbenós nur

fo eiu! Turri) öas ^reòigen eines foldjen falfcßen Wlaubcns
meröen fcicfjtgfäitbige Meufdjcn oerattfajjt, mit tfjrcn faner
ueröientcn ©rofeßen eiu Mino 31t eröffnen. Tiefe ©elöer
retdjen jcöoclj nidjt aus unö ba audj óer gefcfjäftsmännifdjc
nnò fadjntäunifdje ©eift fefjr 31t münfrijcit übrig läfjt, tft òie

pfeife afsbafb öa. Tiefe Strt l'ente oermefiren baê .£cer
òer Ungnfrieòenen ttnó öa fie mit ifjren iìiuoiòeafeu einen
üoffftänöigcn Sdjiffbrnrij erlitten fjaben, fielen uno mitten
fie jcfjt erft redjt gegen «inos nnò oermefiren fo bie ejafjf
óer fttnofehtòe.

gragt man metter nadj óen itrfactjcn für öie ftrtfc im
fttnogemerne, fo fommt fiingu òie überaus grofje som
fürreng uno òie Sdjmutjfonfnrreng. ©eraòe auf òtefem Wc=

biet mirb uief gefünöigt. Man überbietet einanöer tu
ntarftfdjrcterifdjer beffante, gafjft fiorrcnöe greife für
gifmê, nur xixxx öarauf 31t märten, òafj óent auòeru òer
Sfteut bafó anêgebe. ©0 fiefjt ce fjeute tnt ftittogewerbe anê.
Stber öte ftrife näljert fiefj nodj feiuesmegs ifjrem ©nòe.

^e^t fommt óer grüfjfing, ifjm fofgf öer Sommer. Stein
Menfct) roiff beim fjeifjen SBetter tnt fttno fiijen, unö mag
òie beffarne uoclj fo gefeßteft abgefafjt uno óte gifmë nodj
fo teuer nnb feffefnö fein, eine gäfjnemöc Seere tut fidj óem

ftinobefttper iu feinem Tfjeater auf! 28er öann uon öen fti=
noßcfttjern nicfjt fattetfeft tft, mirò uou öen gangarmen öer

ftinofrife ergriffen. Seine ©gifteng tft ucrnidjtet, er ift
brotfoê geroorben mit fetner gannite ònrdj òie grofje fton=
furreng im fttnogerocrße, òurcfj òie nitanffjaftfam fortfdjrct=
tettóc ftinofrife. ro-g.

°ô°
IDie ^iintüptv*

(pantomime uon g. Beffici'. Mnftf uon Mario Goffa.)

000
Cidjtbtfb uno Muftf reftfos gur ©infjcit 31t uerfcfjnnef=

gen: fang fdjon óer fttffe SBunfcfi òes .Stinofreitnöes; bte

19 S e n i U c î 0 tu
O

9<gchbriicf uertoten.

3« &** ^ommcrft'tfrfjc*
bornait uon Marie £> e f f m u t fj.

(gortfefeung.)

Tie Mutter fjatte ingmtfdjen ótc Sampe angegitnòet, óas
ßitfjt öerfefben fief uolf anf òtc ©eftaft óeé jungen Mäö=
cfjenê. Sic roar frijfanfer gerooròen, afe fte im Sommer ge=
roefen uno erfdjien ónòurdj grofjcr. ©tu feftangefegtes $ää>
cfjen, mit Sßelg befetit, fjob ifjrc gigur uortctfßaft fjeroor.
Sin gfeidjcs ^efgbarett auf òem bfo'nòeu .©aar, in òem noefj
uereiit3cftc Scfiuceffocfctt Bingen, gab òem ficbfidjen £uaf
òce ©efirijtes faft etroaê finolidjeê, uxxb ale fie jefjt óas
Mü^djen uom SDpfe uafjnt uno es ßin nnò fjerfdjroeufeuò
uon feiner geudjtigfctt befreien toottte, ntadjte bie gange
Gsrfdjeinung òen (iunòrucf, ale fyahe fte ien Summer, roel=
djen fie im Sommer crfitten, gang übcrronnöeu. obre ì&an?
gen roaren uon óer SBinterluft feidjt gerötet, nnò mit lavlj=
elnòem ffllunbe. frijante fte òie ìOìxttter an. Todj òiefe faß
tiefer, afs alfe anóeren. Sic fafj, roie òie óiutffen Slugen
beim Säefieln ber l'tppcn tiefentft blieben, fie fas nodj
immer auf òem ©ritnbc òerfelben óes ^ergenë SBeß.

2(ber anrij fie erroäfjnte nidjts meßr öauon, fie fdjroieg,
roie es öie Torijter tat. SBaê nüfete bas Bofjrcu in einer
SBunòe, für ôie fie fein Heilmittel rouBtc?

„§eute fjab' idj öir oiel 311 ergäfilen", begann baê junge

9)cäöcfjen, nadjiòem fie öen Tifdj gunt Sfbenöeffen geòecft unb
nun öer Mutter gegcuüöcrfafj. „Stber erft mufjt on bcricfj=
ten. SBie geßt eê òer lieben Sftätin?"

„D, gut, roie immer! ^dj mttfjte eine (ünnlaouug gum
SBctfjnadjtêfeftc anneljmen. Sie fiefj ftdj nidjt abroeifen",
fetzte fte ßingu, afê fie fiemerïte, rote ftcfj ein Sdjatten über
ôaê ©efidjt òer Tocfiter fegte.

„^a," uerfet3te òiefe „tdj fann mir óaé roofjf uorfteffeu.
Ter Umgang mit ifjnen rouròe midj aucß fjergtidj freuen,
fcßon òeiùetròegcu, Marno, óie óu fo roenig 3eiftreuung ßaft,
aßer òiefer Brttòcr! ^dj fann nun einmaf in feiner ©egen=
roart nießt meßr unbefangen fein. Sobafò idj frcunófidj, roie
mit anóeren SDieufdjen gu ifjm fpredje, fiefjt er mtdj fofort
mit Bficfcn an, öie — nun, öie icfj uerfteßen muß, fo argfoë
tdj mieß audj ftelle. Unö bas iff mir peinlicß. ©s nerfciöet
mtr òen gangen Berfeßr/'

„So roüroeft óu nie anöere öenfen'? Seine *^erfönfid)=
fett ift òodj cntfdjicöcn angiefjcnó/'

„Marnai" rief bau Sicäödjcn norrourfêuott. Tann ftdj
begroingcnò, fnßr fic rußig fort: „Sföetn, Mama, idj roerbe
nie anòers öenfen! Todj faß uns nidjt öauon fpredjen, fon=
bem ßöre nur, mas idj öir gtt ergäßfen fiabe.

©rftettê bin idj ©retdjen Soreng begegnet. Sic mar uor
greuöe rein aus òem .spänsdjen. Tic S3orübergeßeuöeu
faeßten, afs fie ifire ftürmifdje Begrünung bcobacfjtetcn. Sie
ßat mtdj faft itntgertffeit, afs fte miefi umarmte.

Sängft fcßon mürbe ©retdjen uns befudjt ßaßen, bodj fte
ßaße jet^t fo uief 31t tun. Sic Comme eben oon einem SBoßI=
tätigtettêbagar, roo fte eine biotte ale Berfäuferin übernout=

Ssits 2.

Beobachtungen öcr letzten Jahre sogar sträflichem Verhalten

znr Bcschaffung der Mittel znm Besuche dcr Vorstellungen

Vorschub geleistet worden wäre.
gez. Frhr. v. Scheer-Thohs.

Die Zeiten, wo der Kinobefitzer noch einen Gewinn
ans seinem Unternehmen herausschlagen konnte, sind
vorüber. Dem schnellen Anfschwung im Kinogewerbe ist

ebenso unerwartet ein großer Rückschlag gefolgt, der sich

bci allen Angehörigen der gesamten Kinemntographcn-
branche in empfindlichster Weise bemerkbar macht. Und
dieser wirtschaftliche Niedergang hältgcgemvärtig noch

immer an. All dic Bcwcise hicfür anzuführen, ist wohl
überflüssig, unr auf einige sei au dieser Stelle mit Nachdruck

hingewiesen. Es ist eine ganz traurige Datsache, daß eine

Anzahl früherer Kinobefitzer nud Familienväter, die

infolge öer anhaltenden Äinokrise ihre Existenz, ihr Geld
verloren haben, nur Anstellungen in Kinematographentheatern

nachsuchen. Hiezn kommen dann uoch die vielen
durch das Eingehen der Kinos brotlos gewordenen
Angestellten. Dennoch sprechen die Kinohasser noch immer vvn
öen glänzenden Geschäften der Kinobefitzer und machen die

Gesetzgebung gegen die Kinos noch schärfer. Die natürliche
Folge davon ist, daß Polizeibehörden nnö Stadtverwaltungen

miteinander darin wetteifern, mit Werstrengen
Vorschriften unö erdrückenden Lnstbarkeitssteuerabgabeii
den Kiuobefitzeru, das Fortkommen noch mehr zn erschweren

und zurückzudrängen. Das hindert unsere Widersacher

aber nicht, immer wieder aufs neue öas alte Märchen
anfzutischen, önrch ein Kino werden goldene Berge
verdient, jeder Kinobesitzer scheffelt das Geld des Abends nur

so eiu! Durch das Predigen eines solchen falschen Glaubens
werden leichtgläubige Menschen veranlaßt, mit ihren scmer

verdienten Groschen ein Kino zu eröffnen. Diese Gelder
reichen jedoch nicht uns nnö da anch öer geschäftsmänuische
und fachmännische Geist schr zn wünschen übrig läßt, ist öic
Pleite alsbalö da. Diese Art Lente vermehren das Heer
der Unzufriedenen nnd da sic mit ihren Kinoiöealen einen
vollstänöigen Schiffbruch erlitten haben, Hetzen nnö wüten
sie jetzt erst recht gegen biliös nnd vermehren sv dic Zahl
der Kinofciude.

Fragt man weiter nach den Ursachen für die Krise im
Kinogewerbe, sv kommt hinzu öie überaus große Kvn-
tUrrcnz nud die Schmutzkonkurrenz. Gerade ans dicscm
Gebiet wird viel gesündigt. Man überbietet einander in
marktschreierischer Reklame, zahlt horrende Preise für
Films, nnr nm darnns zu warteu, daß öcm andcrn dcr
Atem bald ausgehe. So sieht cs heute im Kinogewerbe ans,
Abcr die Krise nähert sich noch keineswegs ihrem Ende,
Jetzt kommt der Frühling, ihm folgt der Sommer. Kein
Mensch will beim heißen Wetter im Kiuo sitzen, nnd mag
die Reklame noch so geschickt abgefaßt und dic Films nvch

so tcner und fesselnd sein, eine gähnende Leere tut sich dein

Kinobesitzer in seinem Theatcr ans! Wcr dann von den Ki-
nobesitzern nicht sattelfest ist, wird von den Fangarmcn der

Kinokrise ergriffen. Seine Existenz ist vernichtet, er ist

brotlos geworden mit seiner Familie öurch die große
Konkurrenz im Kinogewerbe, durch die unaufhaltsam fortschreitende

Kinokrise. wg.

Die Filnwpcr.
(Pantomime von F. Vesficr. Musik von Mario Costa.)

Lichtbild und Mnsik restlos zur Einheit zn verschmelzen:

lang schon der stille Wunsch öes Kinofreundes) die

>v JeuiNeZon. Nachdruck vcrboieu.

In der Sommerfrische.
Roman von Marie Hellmnth.

(Fortsetzung.)

Die Mntter hatte inzwischen die Lampe angezündet, das
Licht derselben fiel voll anf die Gestalt des jnngen
Mädchens. Sie war schlanker geworden, als sie im Sommer
gewesen und erschien öadnrch größer. Ein festangctegtes Jäckchen,

mit Pelz besetzt, hob ihre Fignr vorteilhaft hervor.
Ein gleiches Pelzbarett anf dem blonden Haar, in dem noch
vereinzelte Schneeflocken hingen, gab öem lieblichen Oval
des Gesichtes fast etwas kindliches, und als sie jetzt das
Mützchen vom Kopfe nahm nnd es hin nnö herschwenkend
von seiner Feuchtigkeit befreien wollte, machte die ganze
Erscheinung dcn Eindruck, ats habe sie öen Kummer, welchen

sic im Sommcr erlitten, ganz überwunden. Ihre Wangen

waren von öer Wintcrtnft leicht gerötet, nnö mit lnch-
elndem Mttnöc schantc sic die Mntter an. Doch diese sah
tiefer, als alle anderen. Sie sah, wie dic dunklen Angen
beim Lächeln öer Lippen tiefernst blieben, sie las noch
immer auf öem Grnnöe derselben des Hcrzens Weh.

Aber auch sic erwähute nichts mehr davon, sie schwieg,
wie es die Tochter tat. Was nützte das Bohren in einer
Wnnde, für die sie kein Heilmittel wnßte?

„Heute hab' ich öir viel zu erzählen", begann das jnnge

Mädchen, nachdem sie deu Tisch zum Abendcsscn gedeckt nnd
nun öer Mutter gegenübersaß. „Aber erst mußt öu berichten.

Wie geht es der lieben Rätin?"
„O, gut, wie immer! Ich mußte eine Einladung zum

Weihnachtsfeste annehmen. Sie ließ sich nicht abweisen",
setzte sie hinzn, als sie bemerkte, wie sich ein Schatten übcr
das Gesicht der Tochter legte.

„Ja," versetzte diese „ich kann mir das wohl vorstellen.
Der Umgang mit ihnen würde mich auch herzlich freuen,
schou deinetwegen, Mama, die dn so wenig Zerstrcnung hast,
aber dieser Bruder! Ich kann nun einmal in seiner Gegenwart

nicht mehr unbefangen sein. Sobald ich freundlich, une
mit anderen Menschen zn ihm spreche, sieht er mich sofort
mit Blicken nn, öic — uuu, öic ich vcrstchcn muß, so arglos
ich mich auch stcllc. Und das ist mir peinlich. Es vcrlcidct
mir den ganzen Verkehr."

„So würdest du nie anöcrs denken? Scinc Persönlichkeit
ist doch entschieden anziehend."
„Mama!" rief das Mädchen vorwurfsvoll. Dann sich

bezwingend, fuhr sie ruhig fort: „Nein, Mama, ich werde
nie anders denken! Doch laß nns nicht davon sprechen, svn-
öern höre nnr, was ich dir zu erzählen habe.

Erstens bin ich Gretchen Lorenz begegnet. Sie war vvr
Freude reiu aus öcm Hänschen. Die Vorübergehenden
lachten, als sic ihre stürmische Begrüßung beobachteten. Sie
hat mich fast umgerissen, als sie mich nmarmtc.

Längst fchon würdc Gretchen nns bcsncht haben, doch sie

habe jetzt so viel zn tnn. Sic komme eben von einem Wohl-
tätigkeitsbazar, wo sie einc Nolle als Verkäuferin übernvm-
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Seßnfudjt after, öie eine oöfjercntmicffttng öes Sinos er=

ftrcben; öas Siel fo öiefer Berufener unb and) nidjt Be=

rttfener
Sluf óent SBege 31t ifjm ßeöcutet feiöer öie „erfte gtfm=

oper" feiuerfci neuncnsmerten gortfdjritt. gdji roiü nidjt
fagen, bafj öte Sineê=©efeff|c6aft, öte fie une Brachte, audj1

51t ben nidjt Berufenen gehöre, ^eöenfatte tft aber in óem

neuen gifmtuerfc, ôaê fie jetjt bexxx Urteil ber Oeffentfidj=
feit unterbreitet ßat, ißr ftönnen fiinter ißren waßrfdjeiw
ftdjen Sfbficfjtcn roeit, tueit gurüdSge'Bltefien.

Tic febroere ©nttänjdjnng, óie ótc Uraufführung war,
iff atteroingê auf ôaê ftonto einer übet beratenen Steflame
31t fetjcn, òie ònrdj Scttuugênottgen -- ebenfo unffug rote
unberedjtigt - - bie Cirroartung ftadjefte. Sfber aucß oljne
bie SBirfung foldjer gufättigen Begfeitumfiönöe roäre cht
beutfidjer Mifjcrfofg faum 31t uernteiben geroefen.

Bor affent: auf feinem ©eßiete beê gifmê bebeutet
öte „erfte gifrooper" irgenò etroaê Sîeueê. Qxvax: roer òen
oon Seit gu Seif in òie Blätter tangierten Stacßrtdjten
geglaubt fjatte, muffe oon ber gtfmoper eine fiuemato=
grapfjifcße £ffenöarnng erroarten. Stber uon einer fofdjen
mar audj ber ßiromefweit entfernt, öer mit rotffigen Dßren
xixvb Sfugen tut Tfieater fafj, fiefj- ßcntüßte, mit offenen
Sinnen óen ©inöruef óeé SBerfeé in fidj aufgnnefjmen.
öörfjftene, öafj cr öae Mäuedjien ßemerfte, baê geboren mar,
nactjbem öie Berge gefreijjt ßätten.

Stein, nein, öte „erfte giftnoncr", öie öem gifm neue
SBege weifen folfte, ift gang unö gar ntdjtê Sceucê. ©ê
roäre öenn, òafj man eine ftnematograpßifdjc pantomime
mit Muftì ale etroaê ©podjafeé, òie SBelt óeé gifmê ©r=
frijütternöes ßiefte.

©erotfj, öte Muftf 31t óer pantomime ßat fein geroö{jit=
fiefier Mnftfer gcfdjrtebcn; ifir Urficficr ift ein Tonòtdjfer
non ©efefimaef. Stuctj ucrfcttgnet feine Sfrbcit nidjt ben
Meifter. Stßer fommt ce fiierauf im gegebenen gatte in
erfter Sinie an? gcine roortfofe Muftì fönnen mir gu )c=

óer Seit im ftongertfaal IjaBen, ofjne bafs roir unfere Sfugen
ftrapagtcreu müßten.

Unb bte glängcnöe Interpretation ber Muftì óurdj
òaè Sidjtfpicl? ga, öte Interpretation! gdj gebe 31t: Ijier
liegt ôaê ©ntfdjcióenòe. ©erabe òariun fagte idj fdjon, òafj
òie gtfmoper nidjtê Sftetteê bebeute. gdj rouf fjingufiigen:
fte ift audj nidjtê Bcffereé, ale roir ßießer fdjon faunten.

Man rüßmt an ber „erften gtfmoper" bte nterijanifüjc
Uebcreinftimmung ber Muftf mit ben Bewegungen ber ge=

filmten Tarfteffer. gft òaé aber wirf ftdj nodj nie òage='
roefen, uno iff bue SBidjtigftc? gft ber Borgug nteßt ge=

ringfügtg im Bergfeidj 31t beut fdjroeren Uebcfftinuò, ònfj
óaé sßufififuro tro£ ber djaraftcrtftcreuòcn Muftf uno beê
interpreftereroöen Stdjtbifòeé mit ber fogenanuten §anò=
Inng cinfaà) nidjt ntitfommt?

SBoran óaé liegt? ©eroi fi nidjt au óer Muftf, fonòern
an óem, roaê im ftino fdjfiefjfidji öie ^cutptfadje Bleiben
mnfj: bem gifm, ber „^anbfung",

Tafj gute, ridjtig geroäßfte Muftf ein gerabegu glän=
genbeé Mittef ift, ben Stimmnngegeßatt etnee gifnté aué=
gufdjbpfen, roiffen roir fängft. Sfber eßenfo l)at une bte ©r=
faljrung gcleßrt, bafj audj im ftino óie Muftf nidjt atte
SdjTOurg SBeifj madjen fönne. ^aê fieifjt, roenn ber gifm
meßte fangt, òann maefii ifin felbft óte muftfalifdje Tunfc
nidjt geniefjbar. Uno òer gifm òer ftncmatograpßifdjen
Cpcr, óie man une je|jt feroiert ßat, ift einfadj fo prtmitiu
uno fangroeifig, bafj man roäßrenb feiner Berfüßrung tut
Steßen fcfjfafen fönnte, ßiefte einen öie oft toirffidj retgnuffe
SOÎuftf nictjt roadj.

Sßcnn bei ber „erften gifrooper" non einem ©djtager
gu reben roäre, fönnte ßödjftene öie Mufif gemeint fein.
Sfifier feftftellen müfjte man bann: öcr Sdjfagct roirö uon
öem, roaê im fttno tu erfter Sinie etnfrijifagen foffte, öem
gilm, crfdjfagen, Sl. SB.

000o
men ßaße. Db icß1 nicfjt aucß einmaf ßittfommen motte? gcß
brandje ja nidjtê gu laufen.

Tann muffe icß fte auf jeben galt befneßen, unb groar
axu Snfueftcrabenb. -- ga, bann muffe idj fommen. Stein
fcßon uorßer. — Sie roottten febenbe Bifber fteffen, ba feßfe
Hßncn nodj eine 5)3erfon urtò óie muffe idj fein, eê geßc nidjtanbere. — SBenn öu gfaubft, òafj fie eine Slntroort meiner»fette abwartete, fo irrft bu. Sie fpruóefte óaé gange nurfo fjeruor, öoeß faß fie òabei fiüßfcß nnò elegant wie immer
ans. „Stein", fnßr fie òann in oemfefßen Süemguge fort.„Sie wollen nießt,"—icß ßatte feinen Ton gefagt — „£>, öann
feßiefe idj ißnen meinen getreuen ©efeßart, ier crreidjt jameßr bei gfinen afs icß." — Tabei fädjefte fte mir fo utel=
faginb. Sie ßätte mir roofil nodj oiel meßr uorgeplau=Òert, bocß trat in öiefem Slugenbfirfe eiu Sdjutjmann aufuns gn uub erfudjte uns (jöflirij, etroas gur Seite gu treten,(is mar gerabe tu öer Süutgsftrafje, roo bie ^affagc giemfidj
eng ift. SBir ßefamen beibe einen tüdjtigtn Sdjrecf.

©retdjen erinnerte fidj pfötsfieß, öafj fte um 6 Ußr guSaufe fein muffe, unö fprang iu eine uorüberfommcuöe
^ferbebnbu. i\dy fage bir, Mamacfien, idj war gang uer=
blufft, als fie fort mar. Sinn fefüe icß meinen SBeg fort nxib
als tri) inb er Stäbe bes Sdjloùplayes augelangt bin, fefie idi
cine mäcßtige ©eftaft öaßerfommen, bie mir merfroürötgBefannt erfdjeint. Oîidjtig, es roar Serr ftaumann. Ta ßaße
irij miri) aber ßerglicß gefreut, er ebenfo.

-i\d) ntiifî nodj blaue glecfe haben, fo fjat er mir öie tßaub
geörücft. Selber halte er es audj feßr eilig, er woüte ben
uiH'lni enSug benutzen, ba er mit bem neuen Befttjcr feiner

Biffo gn uerfjanòcfit ßaße. Städjftene weróc er une öefu=
cßen.gcfi antroortete ißm aber aucß auf feine grage, bax} roir
im nädjften Sommer beftimmt roieber ßinauefämen. „SZa,
óaé rooffte idj mir óodj auëgebcten fjaben!" fdjrie er mir
nodj nadj.

Tiefe beiöen Begegnungen ßaßen mir öte ©rinnerun=
gen an öen norigen* Sommer aufê neue fo reeßt oor òie
Scefe gefüßrt. gcß ßatte óamafé fcßon einen ^fan, Mama=
djen, oocß öte mancherlei Bcforgungen, roefdje unfer Um=
t-vo, unö öte otefen ©inge, roefdje meine Stnftcttuug mit fidj
ßradjfen, tieften öiefen ©runö oorfättfig in ben $tntergrurtö
treten, .^eute nun mufj icß immer roieber öaran öenfen,
$öre Mamadjen", Sie ftanö auf xixxb fcöte ftdjöidjt neben òie
Mutter, „nadjbent icß beine Sebcnêgcfdjtdjtc geleJen" -- fie
fpracfj auf einmal leifer, als roerbe eê ißr fdjroer, baran gu
rüfiren — „ba fam mir öer ©eöanfe, bafj es nidjt recß-t ge=
roefen fei, bafj òtc SJadjforfdjungen nadj - - nadj' meinem
Bater nidjt roeiter fortgefei3t rouróen."

„Tafj óu, ftebc SJhttter, baxxxalê, geiftig unö förperftdj
gebrodjen rote bxx warft, nadjftefjeft, war gu entfdjufbigen,
öoeß jet3t ift eê an mir, alles baran gn fefjen, um irgenò ct=
tons in ©rfaßrung gu Bringen. p}ivax ift es ja feßr, feßr
fange ßer nnb icfj ßefürdjte ja audj', mein Skmüßen roirö er=
fofgloê bfeiben, aber roenigftenê ßabc icß bann meine ^ifficfit
getan."

Sic feßroteg unb faß ber Mutter erroartnngêuoft inê
©efidjt. Tiefe war feßr bfeteß geworben. SJftt faft ättgft(i=
djem ©efidjtêaitéorucf, in bexxx ftdj' ein Sdjimnter uon S?c=

wunbernug wtfeßte, faß fte'auf ißre Todjter,

-chnfncht aller, die eiue Höherentwicklung des Kinos
erstreben,' das Ziel so vieler Berufener uud auch uicht Be-
rnfener

Ans dem Wege zu ihm bedeutet leider die „erste Film-
vper" keinerlei nennenswerten Fvrtschritt. Ich will nicht
sagen, das; die Cines-Gescllfchaft, die sie nns brachte, anch

zn den nicht Berufenen gehöre. Jedenfalls ist aber in dem

nenen Filmwerke, das sie jetzt dem Urteil der Öffentlichkeit
unterbreitet hat, ihr Können hinter ihren wahrscheinlichen

Absichten weit, weit zurückgeblieben.

Die schwere Enttänschnng, die die Urausführnng war,
ist allerdings anf das Konto cincr übel beratenen Reklame
zn sctzcn, dic durch Zeitungsnotizen — ebenso unklug wie
unberechtigt — die Erwartung stachelte. Aber anch ohne
die Wirkung folcher znfall igen Begleitumstände wäre ein
dcntlichcr Mißerfolg kaum zu vermeiden gewesen.

Vor allem: auf keinem Gebiete des Films bedentet
die „erste Filmoper" irgend etwas Neues. Zwar: wer den
von Zeit zn Zeit in die Blätter tangierten Nachrichten
geglaubt hatte, mußte von der Filmoper eine kinematographischc

^fscnbarnng erwarten. Aber von einer solchen
war anch der himmelweit entfernt, der mit willigem Ohren
nnd Angen im Theater saß, sich bemühte, mit offenen
Sinnen den Eindrnck des Werkes in sich anfznnehmen.
Höchstens, daß er das Mäuschen bemerkte, das geboren war,
nachdem die Berge gekreißt hatten.

Nein, nein, die „erste Fttmopcr", die dem Film neue
Wege weisen sollte, ist ganz nnd gar nichts Neues. Es
wäre denn, daß man eine kinematographische Pantomime
mit Mnsik als etwas Epochales, dic Wclt dcs Films
Erschütterndes hielte.

Gewiß, die Mnsik zn der Pantomime hat kein gewöhnlicher

Musiker geschrieben,' ihr Urheber ist ein Tondichter
von Geschmack. Anch verleugnet seine Arbeit nicht den
Meister. Aber kommt es hierans im gegebenen Falle in
erster Linie an? Feine worttose Musik können wir zn

seine,, habe. Ob ich nicht anch cinnml hinkommen wolle? Ichbrauche ja nichts zn kaufen.
Dann müsse ich sie anf jeden Fall besuchen, und zwaram Sulvesterabend. — Ja, dann müsse ich kommen. Nein

schon vorher. — Sie wollten lebende Bilder stellen, da fehle
ihnen noch eine Person und die müsse ich sein, cs gche nichtanders. — Wcnn ön glaubst, daß sic cine Antwort meinerseits

abwartete, sv irrst du, Sie sprnöelte das ganze nurfo hervor, dvch sah sie dabei hübsch nud elegant wie immer
ans. „Nein", fnhr sie dann in demselben Atemzuge fort.„Sie ivvlleu nicht," —ich hatte keinen Ton gesagt — „Ö, dann
schicke ich ihnen meinen getreuen Eckehart, .der erreicht jamehr bei Ihnen als ich." — Dabei lächelte sie mir so
vielsagend. — Sie hätte mir wohl noch viel mehr vorgeplaudert,

doch trat iu diesem Augenblicke ein Schntzinann ans
nns zu und ersuchte uns höflich, etwas znr Seite zn treten.Es ivar gerade in öer Konigsstraße, wo die Passage ziemlich
eng ist. Wir bekamen bcidc cincn tüchtigen Schreck.

Gretchen erinnerte sich plötzlich, daß sie nm 6 Uhr zuHanse sein müsse, und sprang in eine vorüberkommende
Pferdebahn, Fch sage dir, Mamachen, ich war ganz
verblüfft, als sie fort war. Nnn setzte ich meinen Weg sort unöals ich ind er Nähe des Schloßplatzes angelangt bin, sehe ich
eine mächtige Gestalt daherkommen, die mir merkwürdigbekannt erscheint. Nichtig, es ivar Herr Kanmann. Dn habe
ich mich aber herzlich gefreut, cr cbcnso.

jch mnß noch blanc Flecke haben, so hat cr mir dic Hand
gcdrückt. Lcidcr hattc er es anch schr cilig, er wollte den
nächst cn^Zng benutze», da cr mit dcm »cncn Bcsitzcr scincr

der Zcit im Konzertsaal habe», ohne daß wir unsere Angen
strapazieren müßten.

Und die glänzende Interpretation der Mnsik dnrch
das Lichtspicl? Ja, die Interpretation! Ich gebe zn: hier
liegt das Entscheidende. Gerade durum sagte ich schon, daß
öie Filmoper nichts Neues bedeute. Ich muß hinzufügen:
sie ist auch nichts Besseres, als wir bisher schon kannten.

Man rühmt an der „ersten Filmoper" die mechanische
Uebereinstimmung der Mnsik mit den Bewegungen öcr
gefilmten Darsteller. Ist das aber wirklich noch nie
dagewesen, nnö ist öas Wichtigste? Ist öer Vorzng nicht
geringfügig im Vergleich zn öcm schweren Uebclstciud, daß
das Publiknm trotz dcr charakterisierenden Musik und öes
interpretierenden Lichtbitdes mit der sogenannten Handlnng

einfach nicht mitkommt?
Woran öas liegt? Gewiß nicht an der Mnsik, sonder»

an dem, was im Kino schließlich die Hauptsache bleibeu
muß: öem Film, öer „Hanölung".

Daß gute, richtig gewählte Musik ein geradezu
glänzendes Mittcl ift, den Stimmungsgehalt eines Films ans-
znschöpfen, wissen wir längst. Abcr ebenso hat uns die
Erfahrung gelehrt, daß auch im Kino öie Musik nicht aus
Schwarz Weiß machen könne. Das heißt, wenn öer Film
nichts taugt, dauu macht ihn selbst die musikalische Tunke
nicht genießbar. Und öer Film der kinematographischen
Oper, dic man uns jctzt scrvicrt hat, ist einfach so primitiv
unö langweilig, daß man währenö seiner Verfnhrnng im
Stehen schlafen könnte, hielte einen die oft wirklich reizvolle
Musik nicht wach.

Wenn bei öer „ersten Filmopcr" von eincm Schlager
zu reden märe, könnte höchstens öie Musik gemeint sein.
Aber feststellen müßte man dann: dcr Schlagcr wird von
dem, was im Kino in erster Linie einschlagen sollte, dem
Film, erschlagen. A. W.

Villa zn verhanöetn habe. Nächstens werde cr nns besu-
chen.Jch antwortete ihm aber auch anf seine Frage, daß wir
im nächsten Sommer bestimmt wieder hinauskämen. „Na,
das wolltc ich mir doch ausgebeten habeil!" schrie er mir
noch nach.

Diesc bcidcn Begegnungen haben mir die Erinnerungen
an den vorigen Sommer anfs nene so recht vor die

Seele geführt. Ich hatte damals schon einen Plan, Mamachen,
doch die mancherlei Besorgungen, welche unser Umzug

nnö öie vielen Gänge, welche meine Anstellung mit sich
brachten, ließen öiesen Grund vorlänsig in den Hintergrund
treten. Heute nun mutz ich immcr wieder daran denken,
Höre Mamachen", Sie stand anf nnd setzte sich dicht neben die
Mntter, „nachdem ich deine Lcbcnsgefchichte gelesen" — sie
sprach auf einmal leiser, als werde es ihr schwer, daran zu
rühren — „da kam mir der Gedanke, datz cs nicht recht
gewesen sci, daß dic Nachforfchnngen nach — nach meincm
Vater nicht weiter fortgesetzt wurden."

„Daß dn, liebe Mutter, damals, geistig und körperlich
gebrochen wie öu warst, nachließest, war zn entschuldigen,
doch jetzt ist es an mir, alles öaran zn setzen, um irgend
etwas in Erfahrung zn bringen. Zwar ist es ja sehr, sehr
lange her und ich befürchte ja nnch, mein Bemühen wirö
erfolglos bleiben, aber wenigstens habe ich dann meine Pflicht
getan."

Sie schwieg nnd sah öer Mutter erwartuugsvoll ius
Besicht. Diese war sehr bleich geworden. Mit sast ängstlichem

Gesichtsausdruck, in dcm sich cin Schimmer von
Bewunderung mischte, sah sie'ans ihre Tochter.
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pftjdjo==pßrjfiologifcßen Untcrfucßungen unö ßaarfleinen
Serquälnngen nidjt genug tun fann), fidj auf öie Toner
öenn öorij nidjt gang ausfeßaften läfjt. Unö fo ftnnt öas

ftino über eine totafe Umroäfgnng nadj, öie öer ermadjtcn
ftritif ber Maffe ftanbßaftcn fann. SBeldjer Slrt öie finc=
matogranßtfrije Steform fein roirò, ift gurgeti nodj nidjt gtt
fagen. Sie mirò aber fraglos fommen.

So mären benn nife öie fimentatograpßtfrijen gifmta=
bellen, auf öenen fidj Sunft unö Unfitnft (wie int Tfjeater)
iu pro uno contra bewegen, eigentfteß nur ein 5ßräfnoinnt
gunt Sino öcr Snfunft. Bicfletdjf wirö òieé öann wirf=
ließ ein ftäuöigee ftnuftuerßarren fein nnò atten fünftferi=
fefjen unö roiffcnfcfjaftfidjcn ßmangtpationen òer Seit fot=

gen. Taê notwenótgc Cpcrattonéfcfò für baê fttno: òie

gucfeuóc, nodj neuen Steten ringenSe Seele óer SJcoóerne;
alle Uucbenfjciten berfefben überwirft eê mit Talmigfang
Sdjmergenòcr, gareitòer Boòeufafe Bfcißt auf òem ©rimò
gurücf. Tic Snfunft wädjft barane fjeroor. ^eòe 3eit tft
ißre eigene ßrfüttertu.

ßine Stntwort auf eine müfjtge grage: SBarttm füüt
öie SJtenge öie fttnofäfe? SBaê auf öer glttjernben Bifö=
ffädje erfrijictut, jagt uor bie Sinne uno in ole Sinne: —
ax\i< ôeê SeßeUe Biclßctten mit ßartcr UnBeóenflidjfetf
Ijeranêgefdjnttfene Bifber. Tie ßcimftdje ©cfdjtcffidjfeif,
öie atte òem S'djatten fommt, wirft oämonifdj. SBie anê
einem füßfßaren genfettê feßrt Totgefefjeneê inê Seben
gnrücf.

Sluf ber Büßitc ridjten ftdj' bie Mittcfntäfjigfeiten oon
fefbft. Stßer fie fino eine grofje gautific uno fterßen nicfjt
atte, gm ©egentetl: Bet jebem aßgefdjlagenen Sdjäöet
güngefu neue £>tjöi'aföpfc. Sludj im ftino tft bie Mittel*
mäfjigfcit óa, aber nidjt afê ftunft -- afe Mtrfieftattóteit.
ßr fäjgt ftdj nidjt fortarguutenfteren. gn Berbtnbung mit
oiefen anóeren gangen Trugen auf öer Scinwanö ift er
ein uöffig ntenfdjltcßee gntermeggo.

Stuf öer weifjen Scinwanö mit òen ijufdjenöen,' fliro=
nternöen Sidjtfpiefen fongentriert fieß eine une roittforo=
mette Skroofttäf, roeil fie öer Sfuêbrucf unferer eigenen

Unrußc ift. Unö ein Stüd unferer judjenòen gnncnroeU
— uon frerober Çyaub auf eine frentbe, fcbfoê=lcBcnbige
Scinroanö oor une gcroorfen — entfpridjt aucß in nnoof=
fenòetem ©efingen öee Beften SBottens beut alten rou.au=
tifdjen iöang, òer fidj felßer in òer neugeitfteßen Ucbcrftru=
òelnng immer roieber uororängt.

Biettetdjt roäre beut ftino roirffteß ein großer Tidjier
gu roüufdjen, öer anê öcr Seit nnb für öte Seit fdjrtefie nnb
feine Stücffitfjt näfintc auf bte Sefefttou unö oercöclte -
ober tnê ©egentetl uerfeßrte ©encrationefrüdjtc! ßin
©rofjer, Unbcfnmmcrter, ber öie Teutnng feiner SBcft óem

rafdj gufaffemöen Tageeuerftanö öer Menge (fdjfcdjtfiin öer
SJtenge, oßne Sfbgtrfefnng ißrer ÏSilôungêgufattigfeiten)
überfiele!

Sîotfi immer fpridjt man anê fanter ©erooßnßcit, uno
âxxxx feine eigene ßigenfdjä^ung beê ftinoê nor òer adj=

tungegcbtetenòen ©elcßrfamfcit feiner ließen greunöe, öie
immer trontfeß ftnö, roenn man anöercr Meinung ift, roie
fte, gu ueròecfen, uon Bcòenfftdjen SHeócrungen ôeê ftinoê.
Man wagt feine Meinung nidjt gu forrigieren, bie fidj gu=
gunffen beê ftinoê geßeffcrt fjat, xxnb lädjeft, uiclfagenb,
oöer fpridjt in tolerant uergeiftdjewt Ton! —

Tic SJreaêfe afi! Unb ba öer Bergfcidj mit öer Büßne
naßefiegt, fagt mir: roaê tut iljr mit ben roenigen ßeutigen
©rofjeu in ber örantatifäjen ftunft! SBo fiaßt ißr fte fjin=
nerpffangt! Muffen fte nicht ftnedjtêbienfte tun, — roenn
ifir fic üBcrßaupt nießt gang oou eurem Spiefpfan ner&annt!
^JJropagiert ißr nidjt füfjftrije unö falfdje SBortfpicferet unö
óie faloppe Bfafiertßctt, öte feinem ©rofjeu eigen ift! — jxt=
ßeft ißr utcEjit ber roiberfidjfien ftraffmeicrei gn! Berwecßs
feft ißr nießt ©ligue mit ftunft uno ftreut ißr auòcrn afê
öenjentgen Halmen, bie eudj felßer Sßcißraudj opfern! —

gm ftino liegt ^rirotiinttät, ße fann nidjt òttrdj òaé
SBort fügen. Tann ift eê aber audj SBafjrßeii Unö bie
ift faft ftumnt geworben in unferer Seit

OQOo
„ga, rote woflteff öu -baê erretefien? SBo beginnen? Be*

öeufe, eê fino faft gwangig gaßre ßer, feit cr — ging."
„'Syaê ßaße tdj audj geòadjt unb bas oorausfirijflkt; er=

fofglofe Bemüßcn metnerfeitê rooßl in Betracht gegogen.
SBaé meinft öu, Mama, roenn idj midj an £errn gürgene
roenöete? ßrfdjricf nidjt, fteße SJcittter!" Sic fjatte gefühlt,
mie bie Mutter gufantmengitcfte. „Bergif3 nicfjt bie fangen
gofjre, metclje groifeßen bem „ßinft uno gei^t" liegen, ßr
mufj ja iugmifeßen andj ein after Mann geworben fein, öa
mirb er roofil anöere empfinöcn, als önmale. — gdj óenfe,
öurdj ißn roüroe idj óodj feießter irgenò einen Sfußaitspunft
erreidjen. Statürlidj xxxxi% tdj erft in ßrfaßrung bringen,
ob er nodj in öambnrg lebt. Tu ßaft òidj in Òen festen
gaßren nie barum geflimmert, nidjt maßt?"

Tas junge MäOäjen fpradj fo rußig xxnb fo fior, òafj
mau merftc, es fiabe fdjon uief önrüber nocfjgeöadjt.

„gn ben feütett gaßren nidjt nnò aucß nidjt in öcu cr=
ften", erroiòerte òie SJhttter faft ffeinlaut.

„gdj mar eigentttdj gu oeräugftigt!" feiste fic, tuie ftdj
felfift cutfrijitlbigenó, ßingn. Tic Tocßter ftreidjcfte ließ£o=
fettb òie Blaffen SBangen ber SJhttter. „Taê gfaitbc icß òir,
Mütterchen. Slber barf icß nun ßanöcfn? gft es öir redjt ?"

„©eroit, mein sinb. Stber meint roir nun öie aüe
Sdjulb aus ber Bergangenßeit gießen nnò oocß nidjts non
ißnt erfahren —?"

„SBir toeröeu nidjts unnötiges aufrühren, Safj mid;
nur madjen, Mama, ©laußft bit, idj rourbe cs an öer nött=
gen Borficßt feßien (äffen? ßrft fam mir öcr ©eöaufe, mtdj

an ftainmcrmann gu roeuben; er fennt bte ßafbe SBelt unö
meint eê feßr gut mit une. Todj idj ßaße ben ©eöanfcn
roieöer uerroorfen. So wenig Menfdjen wie mögltcß einroei=
ßen, ift baê ftdjerfte. Safj midj nur madjen, Müttercßen!"
wteöcrßofte fte.

„Sfßer roenn öu Sdjlnnmeê erfäfirff?"
„Sîttn, fdjltmnter afe öte Ungerotfsßett fann rooßl nidjtê

fein! — gu) glaube, idj ßätte geraóe òtc nidjt ertragen"
Tann füfjte fic öie Mutter gärtfieß. „Sfrme SJhttter!" fagte
fic fetfe, „oergifj nidjt, òafj icß anòcrs ergogen worben bin.
afs óu ce ctìift geworöen. Midj ßat baë SeBen fdjon früß
auf einen fclbftänbigen Spi a £3 gefteüt, unö öarum cmpfiu'ee
idj audj woßl anòcrs, afs óu eé in meinem Süter tateft.
Stun rege oteß uidjt weiter auf. SBcun icß s:\.ma& erfaßreu,
bann fotfft òu eê roiffen, btê öaßin lafj une nidjt meßr öauon
fpredjen. Sldj, fdjon öcr ©cöanfe, òafj icfj üxvae tun werbe,
xxxn öen önnffen Sdjfeter gn lüften, befebt midj."

„SBotte ©ott geben, bafj öie Sfarßeit une etwas ©ufoê
bringe! ©roßer ©ott! gaßrelong ßaße icß felfenfeft gefjofft,
aßer fdjlieBlidj wirb man flcimuütig. So wieöcrßofe idj
nodjmals, möcßte öer ©ünmcf une ©uteê erfaßren faffen!"
Mit tiefem Seufger fpradj öte SJhttter óte Teufen SBorte,
wäßrenö öie Tocßter mit einem fdjwärmerifdj ßcfettdjteten
Bfief in ofe gerne biieffc. „3dj ßoffc eé gnuerfirftftdj!"
flaug ce oon ben Sippen, Tann faltete fie ißre §änoe wie
gum ©eßet.

psycho-physiologischen Untersilchnngen nnd haarkleincn
Zerqnälnngcn nicht gcnng tun kann), sich ans die Dauer
denn doch uicht ganz ansschalten laßt. Und so sinnt das

Kino iiber eine totale Umwälzung nach, die der erwachten
Kritik öer Masse standhalten kann. Welcher Art die

kinematographischc Reform scin ivird, ist znrzcit noch nicht zn
sagen. Sie wird aber fraglos kommen.

So wären denn alle die kinematographischen Filmta-
bellcn, ans denen sich Kunst und Unknnst (wie im Theatcr)
in pro und coutra bewegen, eigentlich nnr cin Prälnöimn
zum Kino dcr Znknnft. Vielleicht wird dies dann wirklich

ein ständiges Kunstvcrharrcn sein nnö allen künstlerischen

nnd wissenschaftlichen. Emanzipationen der Zeit
folgen. Das notwendige Operationsfeld für das Kino: die

zuckende, uach nenen Zielen ringende Seele der Moderne,'
alle Unebenheiten öcrselben überwirft es mit Talmiglanz.
Schmerzender, gärender Bodensatz bleibt ans dem Grnnd
zurück. Die Zukuust wächst daraus hervor. Jede Zeit ist

ihre eigene Erfüllerin.
Eine Antwort anf eine müßige Frage: Warum füllt

die Menge dic Kinosäle? Was auf öcr glitzernden Bildfläche

erscheint, jagt vor öic Sinne und in die Sinne: —
mic«! des Lebens Vielheiten mit harter Unbedenklichkeit
herausgeschnittene Bilder. Die heimliche Geschicklichkeit,
die ans dem Schatten kommt, wirkt dämonisch. Wie ans
einem fühlbaren Jenseits kehrt Totgesehenes ins Leben
zurück.

Auf öer Bühue richten sich öic Mittelmäßigkeiten von
sclbst. Abcr sic sind cine große Familie nnd sterben nicht
ans. Jm Gegenteil: bei jeöem abgeschlagenen Schädel
züngeln nene Hnöraköpfe. Auch im Kino ist öic
Mittelmäßigkeit da, aber nicht als Kunst — als Mitbestanöteil.
Er läßt sich uichi fortargnmcntieren. In Verbindnng mit
vielen anderen ganzen Dingen anf der Leinwand ist er
cin völlig menschliches Intermezzo.

Anf dcr weißen Lcinwand mit den huschenden,'
flimmernden Lichtspielen konzentriert sich eine nns willkommene

Nervosität, weil sie der Ausdruck unserer eigenen

„Ja, wie wolltest du das erreichen? Wo beginneil?
Bedeute, es sind fast zwanzig Jahre her, seit er - ging."

„Das habe ich auch gedacht unö das voraussichtlich er-
fvlglose Bemühen meinerseits wohl in Betracht gezogen.
Was meinst ön, Mama, wenn ich mich all Herrn Jürgens
wendete? Erschrick nicht, licbc Mntter!" Sie hatte gefühlt,
ivie öie Mutter zusammenzuckte. „Vergiß nicht die langen
jähre, ivelche zwischen dem „Einst nnd Jetzt" liegen. Er
mnß ja inzwischen anch ein alter Mann geivvrden sein, da
ivird cr wohl anders empfinden, als damals. Ich denke,
dnrch ihn würde ich doch leichter irgend einen Anhaltspunkt
erreichen. Natürlich muß ich erst iu Erfahrung bringen,
ob er noch in Hamburg lebt. Du hast dich in den letzten
Fahren nie darum gekümmert, uicht wahr'?"

Das julige Mädchen sprach so rnhig und fo klar, daß
man merkte, es habe schon viel darüber nachgedacht.

„In dcn letzten Jahren nicht nnd anch nicht in den
erstell", erwiderte die Mntter fast kleinlaut.

„Ich war eigentlich zn verängstigt!" setzte sie, wie sich
selbst entschädigend, hinzn. Die Tochter streichelte liebkosend

die blassen Wangen der Mutter. „Das glaube ich dir,
Müttcrcheu. Aber darf ich nuu haudelu? Ist es dir recht?"

„Gewiß, mein Kind. Aber wenn wir rinn die, alte
Schnld aus der Vergangenheit ziehen nnd doch nichts von
ihm erfahren —?"

„Wir werden nichts unnötiges anfrühren. Laß mich
nnr machen, Mama. Glaubst du, ich würde cs au dcr nötigen

Vorsicht fchlcu lassen? Erst kam mir der Gedanke, mich

Unruhe ist. Und ein Stück unserer suchenden Innenwelt
— von fremder Hand auf eine fremde, leblos-lebendige
Leinwand vor uns geworfen — entspricht anch in
unvollendetem Gelingen des besten Wollens dem alten ron
antischen Hang, der sich selber in öer nenzcittichen Ueberftrn-
delnng immer wicdcr vordrängt.

Vielleicht wäre dem Kino wirktich ein großer Dichter
zn wünschen, der ans der Zeit nnd für öie Zeit schriebe nnd
keine Rückficht nähme anf dic Selektion nnd veredelte —
oder ins Gegenteil verkehrte Gencrationsfrüchtc! Ein
Großer, Unbekümmerter, der die Deutung seiner Welt dem
rasch Anfassenden Tagesvcrftanö der Menge (schlechthin der
Menge, ohnc Abzirkelnng ihrer Bildnngszufälligkeiten)
überließe!

Noch immer spricht man uns lauter Gewohnheit, unö
nm sciue eigene Eigeuschätzung des Kinos vor der ach-

tttngsgcbietenden Gelehrsamkeit seiner lieben Freunde, die
immer ironisch sind, wenn man anderer Meinnng ist, wie
sie, zn verdecken, von bedenklichen Niederungen öes Kinos.
Man wagt seine Meinnng nicht zn korrigieren, die sich

zugunsten dcs Kinos gebessert hat, und lächelt, vielsagend,
oder spricht in tolerant verzeilichcm Don! —

Dic Maske ab! Uud da der Vergleich mit der Bühne
naheliegt, sagt mir: was tnt ihr mit öen wenigen heutigen
Großen iu öer dramatischen Knnst! Wo habt ihr sie

hinverpflanzt! Müssen sic nicht Knechtsdienste tnn, — wenn
ihr sie überhaupt nicht ganz von eurem Spielplan verbannt!
Propagiert ihr uicht süßliche unö falsche Wortspiclerei nnd
öie saloppe Blasiertheit, öie keinem Großen eigen ist! — jn-
belt ihr nicht der widerlichsten Kraftmeierei zn! Verwechselt

ihr nicht Cliqne mit Knnst und strcnt ihr andern als
denjenigen Palmen, die euch selber Weihrauch opfcru! —

Jm Kino liegt Primitivität. Es kann nicht dnrch das
Wort lügen. Dann ist es aber anch Wahrheit. Und öic
ist sast stumm geworden in unserer Zeit

an Kammermann zn wenden,' er kennt die halbe Welt und
meint cs schr gut mit uns. Doch ich habe den Gedanken
wieder vcrworfcu. So wenig Menschen wie möglich einweihen,

ist das sicherste. Laß mich nnr machen, Mütterchen!"
wiederholte sie.

„Aber wenn dn Schlimmes erfährst?"
„Nnn, schlimmer als die Ungewißheit kann wohl nichts

sein! — Ich glaube, ich hätte gerade die uicht ertragen."
Dauu küßte sie die Mntter zärtlich. „Arme Mntter!" sagte
sie leise, „vergiß nicht, daß ich anders erzogen woröen bin,
als dn cs einst geworden. Mich hat das Leben schon früh
anf cinen selbständigeil Platz gestellt, und darum empfinde
ich anch wohl anders, als du cs in meinem Alter tatest.
Nun rege dich uicht weiter auf. Weuu ich etwas erfahren,
dauu sollst öu cs wissen, bis dahin laß nns nicht mehr davon
sprechen. Ach, schon dcr Gcdankc, daß ich ctwas tun werde,
nm den dunklen Schleier zn lüften, belebt mich."

„Wolle Gott geben, daß die Klarheit uns etwas Gutes
bringe! Großer Gott! Jahrelang habe ich felsenfest gehofft,
aber schließlich wird man kleinmütig. So wiederhole ich
nochmals, möchte dcr Himmcl nns Gnies erfahren lassen!"
Mit ticscm Seufzer sprach dic Mutter die letzten Worte,
mährend die Tochter mit einem schwärmerisch belcnchtcten
Blick in öie Ferne blickte. „Ich hoffe es zuversichtlich!"
klang cs von den Lippen. Dann faltete sie ihrc Hände wie
znm Gebet.
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— Bertttdjtctcö gtlntlager. Sluê glensbiirg mirb
Berichtet: Taê gifmlagcr uon Mefferfdjmióf, ©rojjeftr. 6/

Brannte ooffftänoig nieóer. Ta gaßfrcidjie gilms oerbranu=

ten, ift ber Sdjäben bebeitteitö.

— Betiteßeerfparniffe Bei ber „ßhtee". Ter Scßrift=
ftelfcr Sßau-I Steno, ber bisfjer bie uon ber „ßiues" ßcraus=
gegcßcne Steffamegeitfdjrift „ß 3" redigierte, ßat feine

Steüung anfgegeßcn uno bürfte feine Tätigfeit unnnteßr
einer anóern gifmfnfirtf wtònten.

— ßtn „gtlm":T)ïûttttt aito óent Seßctt. Ter gnge=
nicitr ©., Biéfier einer öer (eitenben Männer öer Tcnt=
fefien BKoecop=©efeüfdjaft, ßat gufammen mit feiner 20=

jährigen Tocßter uno feinem 13=jäßrigen Soßtte Setßft=
moro uerüßt. Tas traurige ßrctgnts öürfte einen gufaim
menßang mit geroiffen Sfenöcrnngett Beftien, öie in ôer

legten Seit inncrßafb ber Teittfcßcn Btoêcop=©efefffdjaft
ftattfattben.

— Batjcttfcßc iäitto=Mitftcv»orficUttttgett„ Ter Süö=

Barjerifcßc Boffshiföititgsuereiit ßeaßficfjttgt, in Barjerifdjien
Stäbten ftino=Mufteruorfteüungen gu oeranftaften. ße fofl
oureß fie óie óent ftino tnneroobucnòe Bifòungémogfidj=
feit int Tienfte óer BofféBilònug anegeuüf3t roeròen. ßine
foldje ^roBe=Mufteroorfteffttng fanò letzte SBodje in SJhtw
djen int gmpcrialtßeatcr ftatt. Tic Bifòer, óie gegeigt mnr=
ben, roaren atteròtngs feineêroegê ntnfterßaft. ßs roaren
óitrdjroeg afte gifmê, óie, rote óer gadjmann fagt, uöüig
oerregnet roaren uno infogeóeffen üßerntäfjig flimmerten.
Slßgefeßcn òaoon, fann man fjeutgittage in jebem gut gc=

fetteten ftino beòcutenò iutereffautere rotffenfdjiaftfidjic,
Statur= uno tcdjnifdje Slufnaßmen fefien, afs fte in òiefer
*proßc=Mitftcranffüßrnng gegeigt muròen. Stterft Bcfant
man òen Steffamefifm einer Brifettfaßrif gu feßen, òann

Sfufnafjnten eines gfugapparates, ferner eine foleße oou

Ttiitcnfifdjcn nnb Ticfßäiiterit uno fctjliefjlidj Dòrjffee=BaI=
óer. Taònrclj, bafj óie Bifóer mit ßrfänternugeit oerfeljeu
roaren, fottute naturi icfj ifjre Mangclfiaftigfcit nirijt mett=

gemadjt roeròen. Stiles in allem genommen fami rußig
òaé Urteil üßer biefe SJhifterausftelluug óatjin gefällt mer=

ben, baf3 fte eljer òaè ©egentetl einer foldjen mar. D.

g x a « f x e i dj.

Tic photogene SBattò „Mir", gn tyaxiê finòen bei

einer ßleftrtgitätsgefefffdjaft óergeit tägfidj Borfüfirüngen
ftatt mit einer neuen ^rojeftioitsroanö „Mir", bie alle Sei=

uen= unb Mctaüfdjidjtroänöe in òeuSdjatteu fteffen foli.
Tic Sctnroauö reflcftiert 30 5ßrogent òce Stdjtê, ntetallifcße
SBänöe geben 40 bis 50 ^rogeut roieöer, „Mir" foli nacß S(u=

gafie öcr gadjiitäitncr 95 ^rogent Sidjt mieòerfpicgefn, felßft
int ©cfidjtêwinfcl non 80 ©raö. ßrfinöer fino òer ßleftro-
terijitifer ©eorgia «nap nnb òer ßfjcntifer Mertnrt.

— Befcßlagttaßttte. SBie unsunfer tarifer Morrefpow
óent mitteilt, rouröe auf Bcranfaffnug ber girma Slubert
uou òer Staatéanwuftfdjaft cine «opte òeé gitnté „Gito
uabiê" Befdjfagnafjmt. ße ßanoeft fieß um ein Tnplifat,
òaé uon einem nue einem ^ofitioc fopierten Sccgatio ge=

roonnen rouröe.

tarifer itittocittnafitttctt. gm gaßre 1913 Betrugen
öte ßinnaßmen öer 5ßariferftfn oé 6,655,864 gr. gegen gr.
6,841,566 im gaßre 1912. Tauoit entfalten auf ôaê ©an=
montfeße Sippoóront 1,990,000 gr., auf ^atße ^afaec gr.
908,000, auf Tiooff 700,000 gr., auf £mnia=Bariété 665,000

granfen.
g t a li e tt.

gtrtltentfdjc Stattftiï. gn -gtafiert mürben im te|=
ten gaßr 192,744 ftifo gifmê im SBcrte uon 14,455,800 Sire
etngcfüßrt, bie Sfuefußr betrug 117,520 fttfo im SBcrte oou
12,927t200 Sire. Ter gröfjte Teif öer ßiitfußr entfällt auf
ßngfanö mit 93,489 ftifo im SBcrte uon 7,011,675 Sire, ba

fjier bie amerifanifdjen Kopien inbegriffen finö; öann folgt
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ßin feßr ftrenger SBiuter ßatte feinen ßiugug gcßafteu.

gufjßoeß mar òer Sdjnee gefatten nnò bie Kolonnen öer
Schueefefircr fönnten bie Slrbeit òeé gortfcfjaffcné fauni ßc=
roäftigcu. Sagen in òeut inneren Staöttctfe anefj nur au
ben Seiten òeé Straßcnoantmee öte Schneehaufen aufge=
türmt, fo faß man in óen roeniger uerfeßrsrcidjcn Straften
nodj óte roct|e Tecfe feft fiegen. Befonbers im SBeften, öa,
wo bie rußigen, uorneßmen Strafjen in öen Tiergarten ein=
münoeten, Befcucßtete öie SBtntcrfonne ein Bilô eigeuar=
tiger Sdjönßeit.

geöer Bannt, jeòer Stranrij war mit einem weißen
glattnt ßeoeeft, mie mit itrrjftallperlcn Befäet gitterte jeòes
nodji fo ffeine gweigfein. ßs flimmerte in óer Suft, òafj man
geßlctt'öet oon alt óem ©fange óie Singen fdjiftefjen mußte.
So ftttt war eê fjier, öte uoriießme SBcft rußte norije Shtr
oercingeft faß matt Ttettcr oóer Tteiteriunen an öen gen=
ftem öer gitrücfgebauten Bitten erfeßeinen, bie, nodj oer=
feßlafen attsfeßenb, ótefelfien öffneten, um öie flarc SJtor=
geuluft in öte Staunte eingießen gu Iaffen.

Sin bem ©itter eines biefer Säufer, bas nodj tiefer als
bie anbern tut ©arten fag, ftanö ein jungeê Mäöcßen unö
faß mit großen, forfdjenöen Singen nadj beut Saufe ßtnüßer.
Storij regte ftdj nidjtê ßinter òen gefdjioffetteu genffern.
Sicmficß ßofie Bufdjtpartten öräiigteu ftcfj oor öas nur ein
Stocfwerf ßoße ©ehäuöe. ßin Breiter SBeg, ftreefte fidj uou
óer ßtugangspforte Bis gur Treppe ßin, wefdje òircft in 'baê
gmterc òes .s3aitfes ;-,u füßrett feßien. gefjt war aitdj biefe
Türe nodj feft uerfdjloffeu.

Trofjóem aucß ßier allée Bfif3tc unb ffintuterte uno ber
Sdjnee nuf òen glatten gfädjcn, óie rooßf int Sommer 3ta=
fenpfät3c fein nioeßten, wie uon taufenò uno abertaufcitb
Tiamattten üßerfäct gfit3crte, (ag auf óent gangen uèoeb eine
beängfttgcnbc Sfitte. Tiefes Beffemmenòè ©efüfif modi te
woßf aitdj òaé junge Mähdjen ßefrijfeicfjcit, benn es fcljrtti
plötjfidj weiter. Taßei murmelten leife bie Sippen; „ßs iff
òodj rooßl nodj gu früß."

ße roar Seonie Stoòcnmalò. Sangfam uormärtsfdjrei=
renò, gogen öie fef3ten SBodjen ani firent Weifte uorüber. Sic
baeßte an ben Slßemö, roo fte fo guoerficßtfirij gu öer SJhttter
gefproeßen. Sie Batte fidj aucß fofort ans SBerf gemaeßt. Ta
fic fefßer gar feine Berßtttönngen in öatußiirg ßatte, roen=
bete fte fieß an ein bcbeittenbes Stusfnnftsburcan.

ße roüßrtc nießt fange, bie bie erroüitfdjtc Shidjrtcßt iu
ißren §änben fag. Swar ßatte fte für biefen Sroecf ißre
müfifam erroorßenen Sparpfennige angreifen muffen, aber
fie tat eê gern. Ste rooüte uorroärte. Shtu hatte fic erfalj=
reu, bafe bte girma gürgene nnb Sftßoben nidjt meßr ßeftelje.
Sett meßr òenn 15 gaßren roar baê ©efdjäft in bie ©änöe
eineê geroiffen Simonien übergegangen.

Bon ben Beiben früheren gnßabcrn ßätten fic oon bem
gitietji genannten Stßoöen nur ..rfttnöet, òafj oerfefße fcßon
uor óem Berfauf n.acß (ißicago, oou óort nacß Brafificn ß<.=

gangen, gürgene òagegeu fei oou einem Stücfenutarfstcü
ben befallen rooròen, ßaße jaßrefaug in uerfeßieoenen Bä=
òcrn gefeßt, fei fdjliefjfidji uor girfa jcdjê gaßren nadj Ber=
fin gegogen uno füßre nun tu feiner Bitta an óer Tiergar=
tenftrafje öas Sehen cince ßinfteblere. ßr nerfaffe faft nie

Attgcmcmc N tt ttd s ch n ie.

Deutschland.
— Vernichtetes Filmlager. Aus Flensburg wird

berichtet: Das Filmlager von Messerschmidt, Großcstr. 6,

brannte vollständig nieder. Da zahlreiche Films verbrannten,

ist der Schaden bedeutend.

— Betriebsersvarniffe bei der „Cincs". Der Schriftsteller

Paul Rcno, der bisher die vvn der „Eines"
herausgegebene Reklamezeitfchrist „C Z" redigierte, hat seine

Stellung aufgegeben und dürfte seine Tätigkeit nnnmehr
einer andern Filmfabrik widmen.

— Ein „Fitm"-Drama ans dcm Leben. Der Jnge-
nienr G., bishcr einer der leitenden Männer der Deutschen

Moseop-Gcsellschaft, hat zusammen mit scincr 20-

jährigcn Tochtcr und scincm lZ-jährigeu Sohnc Selbstmord

vcrübt. Das traurige Ereignis dürfte cinen
Zusammenhang mit gewissen Aenderungen besitzen, die in der

letzten Zcit innerhalb der Deutschen Bioscov-Gesellschaft
stattfanden.

— Bayerische Kino-Mnstcrvorftcllungon. Dcr Süd-
bayerische Volksbildnngsverein beabsichtigt, in bayerischen
Städtcn Kino-MusterVorstellungen zu veranstalten. Es soll
durch ste die dem Kino innewohnende Bildungsmöglich-
tcit im Dienste dcr Volksbildung ausgenützt werden. Einc
solche Probe-Mustcrvorstcllung fand letzte Woche in München

im Jmperialtheater statt. Die Bilder, die gezeigt wurden,

waren allerdings keineswegs musterhaft. Es waren
durchweg alte Films, die, ivie der Fachmann sagt, völlig
Verregnet waren und infogcöessen übermäßig flimmerten.
Abgesehen davon, kann man heutzutage in jedem gut
geleiteten Kino bedeutend interessantere wissenschaftlich',
Natur- und technische Aufnahmen sehen, als sic in dicscr
Probe-Musteraufführung gezeigt wurden. Zuerst bekam

man den Reklamefilm einer Brikettfabrik zu sehen, dann

16.
Ein schr strenger Winter hatte seinen Einzug gehaltcu.

Fußhoch war dcr Schncc gefallen nnd dic Kolonncn öcr
Schneekehrer konnten die Arbeit des Fortschasfens kaum
bewältigen. Lagen in dein inneren Stadtteile auch nur au
den Seiten des Straßendammes die Schneehaufen
aufgetürmt, so sah man in dcn wcuigcr verkehrsreichen Straßen
noch die weiße Decke fest liegen. Besonders im Westen, da,
wo die ruhigen, vornehmen Straßen in den Tiergarten
einmündeten, beleuchtete die Wintersonne ein Bild eigenartiger

Schönheit.
Jeder Baum, jeder Strauch war mit einem weißen

Flaum bedeckt, wie mit Krystallperlcn besäet glitzerte jedes
noch so klcinc Zwciglcin. Es flimmcrtc in der Luft, daß man
geblendet von all dem Glänze die Augen schließen mußte.
So still war es hier, dic voruchmc Wclt rnhtc noch. Nur
vcreinzelt sah man Diencr oder Dienerinnen an den
Fenstern öer zurückgebauten Villen crschcinen, die, noch
oerschlafen aussehend, dieselben öffneten, nm die klare
Morgenluft in die Räume einziehen zn lassen.

An dem Gitter eines dieser Hänser, das noch tiefer als
die andern im Garten lag, stand ein jnnges Mädchen nnö
sah mit großen, forschenden Angen nach dem Hanse hinüber.
Noch regte sich nichts hinter den geschlossenen Fenstern.
Ziemlich hohe Bnschvartien drängten sich vor das nnr ein
Stockwerk hohe Gebändc. Ein breiter Weg, streckte sich von
der Eingangspforte bis znr Treppe hin, welche direkt in das
Fnnere öes Hanfes zu führen schien, jetzt war anch dicsc
Türc noch fcst vcrschlvsscn.

Aufnahmen cincs Flugapparates, serner cinc solche vvn
Tintenfischen nnö Dickhanter» nnd schließlich Odysscc-Bil-
dcr. Dadurch, daß dic Bildcr mit Erläntcrnngcn versehen

waren, konnte natürlich ihre Mangelhaftigkeit nicht wctt-
gcmacht wcrdcn. AllcS in allcin gcnvmmcn kann rnhig
das Urtcil übcr dicsc Mnstcransstcllnng dahin gcsälit ivcrdcn,

daß sic chcr das Gegenteil eincr solchcn war. O

Frankreich.
Die photogene Wand „Mir". In Paris finden bci

ciner Elektrizitätsgesellschaft derzeit täglich Vorführüngcn
statt mit cincr neuen Projektionswand „Mir", dic allc
Leinen- uuö Metallschichtwände in denSchatten stellen soll.

Die Leinwand reflektiert 30 Prozent des Lichts, metallische
Wände geben 40 bis 60 Prozent wieder, „Mir" svll nach

Angabe der Fachmänner !)6 Prozent Vicht widerspiegeln, selbst

im Gesichtswinkel vvn »0 Grad. Erfinder sind der
Elektrotechniker Georgia Kuap nnd der Chemiker Mertnri.

— Beschlagnahme. Wie nnsunser Pariser Korrespon-
öcnt mitteilt, wurde auf Veranlassung der Finna Aubcrt
von der Staatsanwaltschaft eine Kopie des Films „Quo
vadis" beschlagnahmt. Es handelt fich nm ein Dnplitat,
das von einem aus einem Positive kopierten Negativ gc-
wonnen wurde.

Pariser jKinocinnahmcn. Im Jahre 1913 betrugen
die Einnahmen der PariserKin os 6,666,864 Fr. gegen Fr.
6,841,666 im Jahre 1912. Davon entfallen ans das Gan-
montsche Hippodrom 1,990,000 Fr., auf Paths Palaee Fr.
908,000, auf Tivoli 700,000 Fr., anf Omnia-Variste 666,000

Franken.
Italien.

— Italienische Statistik. In Italien wnrden iin letzten

Jahr 192,744 Kilo Films im Werte von 14,466,80« Lire
eingeführt, 'die Ausfuhr betrug 117,620 Kilo im Werte von
12,927^200 Lire. Der größte Teil der Einfuhr cntfällt auf
England mit 93,489 Kito im Wcrtc von 7,011,676 Lirc, da

hier die amerikanischen Kopien inbegriffen sind,- dann folgt

Trotzdem auch hier alles blitzte uuö flimmerte nnd der
«schnee auf den glatten Mächen, öie wohl im Sommer
Rasenplätze sein mochten, wie von tausend nnd abertausend
Diamanten übersäet glitzerte, lag auf dem ganzen doch eine
beängstigende Stille. Dieses beklemmende Gefühl mochte
wohl auch das junge Mädchen bcschleichcn, denn es schritt
plötzlich weiter. Dabei murmelten leise die Lippen: „Es ist
doch wohl noch zn früh."

Es war Leonie Rodenwald. Langsam vorwärtsschreitend,
zogen öie letzten Wochen ani hrcm Geiste vorüber. Sie

dachte an den Abend, wo fie so zuversichtlich zn der Mntter
gesprochen. Sie hatte sich auch sofort aus Werk gemacht. Da
sie selber gar keine Verbindungen in Hamburg hatte, wendete

sie sich an ein bedeutendes Auskunftsbureau.
Es währte nicht lange, bis die erwünschte Nachricht in

ihren Hänöen lag. Zwar hatte sie für öiesen Zweck ihre
mühsam erworbenen Sparpfennige angreifen müssen, aber
sie tat es gern. Sie wollte vorwärts. Nuu hatte fie erfahren,

daß öre Firma Jürgens und Rhoden nicht mehr bestchc.
Scrt mehr öenn 16 Jahren war das Geschäft in dic Hände
eines gewissen Simonsen übergegangen.

Von öen beiöen früheren Inhabern hätten sic von dcm
zuletzt genannten Rhoden nnr .rknndet, daß derselbe sclwn
vor dein Verkauf nach Chicago, von dort nach Brasilien
gegangen. Jürgens dagegen sci von einem Rückenmarksleiden

befallen worden, habe jahrelang in verschiedenen
Bädern gelebt, sei schließlich vor zirka sechs Jahren nach Berlin

gezogen nnd führe nnn in seiner Villa an öer Tiergar-
teustratze das Leben eines Einsiedlers. Er oerlasse fast nie
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granfreidj mit mit 42,791 Milo im SBcrte uon 3,209,325 Sire.
Teittfdjlanò util 36,904 ftiloim SBcrte oou 2,767,800 Sire.
Tie Slnsfuljr oerteilf fidj auf ßitglanö mit 38,788 Ni ilo, SBert
4,156,680 Sire, granfreidj 13,7:52 Milo, 1,510,520 Vire, Siine-
rifa 12,681 Milo, 1,340,910 Vire, Teutfrijlaub 12,640 stilo gu
1,370,600 Vire, £efterreirij=Uugarii 11,067 Nulo gu 1,217,370
Vire uîm.

oCg

^•tlm^cjdjrctinsuçiciu
OOO

Ter Brillant e ntcttfef
|ßif'o=gilnt.i

Bei einem tarifer guroetier, öer als ein grofjer grau=
enfrettnó befauttt ift, laut ftd; eine elegant^ grau ©é=

fdjmeiöe oorlegen. SBäfirenö ißr bas Saöenfräufein biefe

geigt, fommt ber ßßef herein nnb fcfjicft bie B'erfänfertn
fort, er mill öie Tarne felbft ßeöienen. ßr bittet òiefe 31t

fidj ins ^riuntfontor, roo er iljr eine pradjtnolle ©afêfette
umlegt, ßr ift gerabe óabei, in feiner geroofinten unb ein
Bifjdjen plumpen Slrt öcu ßrofierer 311 ìpielcn, ale ein Ma=

oafier rafdj unö fefjr erregt òen Saòcn betritt. Tas gräm
lein roill ben «errn aufhalten, óer aber frijiebt fie fieifeite,
ftürinf ins Sßrinatgimmer öes ßfjefs uno üöerrafdjt öort
ben guroetier, roie er gerabe öer Sdjöuen ein ftüfidjen rau=
ben mill. Ter Watte ber Tante, òenn bas ift òer ßinbring=
fing, forbert ben jyuroefier, öcr fieß ßnfbtot ängftigt unö
ßeißt mit herrifdjer ©eberbe feine grau mitgeßen. Slber
faum fino Beiöe hinaus, fo entóecft öer oerliebte ©o(öroa=

rcnfjänöler, bajj bas üßerane foftfiare ^erlenßalsbanb oer=
fcljrounben mar! Sofort begibt er fidj in öas Teteftiubu=
renn „Sur", roo ein öeutfcljer, ein frangöfifdjer unö ein eng=

lifdjer Teteftio fidj iljm \ux Berfügung fteffen. Tiefe orci
fommen auf ber Suche nadj òem „Briffantenteufet", eben

feine Befiipmg nnò werbe nur an fdjönen Tagen oou einem
©tener in öen SB'egen feines fidj ßinter òem ©ofe giemfirfj
meit ansòeijneuòen Wartens nmßergefaßrcu. Tic eingigen
Bejndje, òie er erhalte, feien öie feines Slrgtes.

SBeiter habe man nidjts in ßrfaljritng Bringen fönnen.
Tas mar meßr, als Seonie ermartet ßatte. gfjr ©erg ftopfte
'iitnt Serfpriitgen, uuö fie mußte fidj öen gwang anferfegeu,
um uor ber SJhttter ,)u frijroetgcn. Tocß ßatte fie fidj'fei'
oorgenontmen, biefe uidjt ttititmt3 anfguregen. Tie golgen
ber lei3ten fdjroeren 'u'attfßeit, roeldje audj öie großen ©e=
ntütsßeiuegitttgen ßei'uorgeritfen, roaren noch nießt gang
überftanben, fo rooüte fie benn allein haitöelit.

Jag unö Stadjt überlegte fte, unb òaòitrdj mürbe fie fofî
fieberhaft erregt, foòafj bie SJhttter fie mit beforgten Bficïen
betradjtete. ßnblidj mar fie 31t einem ßntfctjtnß gefommen.
Sie roollte perfönlicß 31t Rügens gehen, òann brauchte fte
oorfäufig feine Slòreffe 31t nennen, fonnte überhaupt ans
feinem Benehmen erfeljeu, mie oiel fie »erraten oürfe. Shtn
ßat fie uor feinem ©aufe geftanòen, uno òa roar ißr au<
einmaf öer SJhtt gefiinfen. SBie lolite fie fidj einführen?
SBtirbe er fie anljüren?

Todj ber Berfnäj munte gewagt meròen. Mit einer
eitergifrijeu Beroegung roenöete fie fieß um unö fdjritt öen=
ielbett SBeg gurücf. ßs mar jeet fcßon belebter; einzelne
Spaziergänger begegneten ißr, mäßrenb er bis òahiii nod;
oodftänöig einfant geroefen. Quer üfier ihren SBeg, òen
Steitmeg entlang, ritten einige ©erren. Manch berouuòerm
BItä ftreifte òie eiitfame Mäbcßcngcftalt. Sie trug ein
bititfelbtaues .sileiö, öasfelbe nelibefente xVdett uub bas

jenem eleganten ©auner, in ein großes ©otef. Tort fil3t
ber Briffanfenteufel gerabe mit feiner jungen grau anf òer
Terraffe. Scßon glauben òie Teteftioc, fie hätten bie Bci=
ben, bori) ber Brillnutentenfel entfominf ihnen auf eine
ebenfo geiüreidje mie òrottige Slrt uno fefji ir il feiner fdjö=

neu Begleiterin öie gemeinfrfjaftlicße „.siunftreiie" fort. Tie
närijfte Station maeßen Beiße in einer .Sjfcinftaòt, óer öer

Befudj einer gürftficfjfeit beuorftefit, oon òem òie ©erren
ßiitgeborcnen fo etmas tute einen fleinen Crbeusregcu er=

ßoffen. .scannt fino fidj òer Briffanfenteufel nnb feine ©at=

tilt oarüßer flar, fo Bereiten fie einen neuen Cioitp nor. 5(n=

órca logiert fidj in beut ©otef óer .Sìleinftaòf als bie „Sijbiile
von Sparte" ein unb meisfagt fo unter anberem beut ftom=
mergienrat ©einfteöter einen hohen Cröen. Sialo óarauf
erfdjeint òenn aucß ber Briffanfenteufel als Minifter jeneé
gürften auf òer Bifoffärije nnò »erteilt Cröen. ßr Bringt
es fieieiner ©efefffcfiäft im ©aufe bes ftommergienrateê ,311=

ffauöe, öaß äffe Tarnen ber ©efettfdjaft ihm ifjre Srijmucffa=
cfjen auoertraiten, mit öenen er bann unö feine ©attin òas

SBeite fndjen. Sfnòrea ßat inòeffen òen Monfieur ßar=
tottdje, òen frangöfifdjen Teteftio in ipoßßafter SBeife gc=

uaefüßrt. gm öritten Sift treffen mir bie Beiben iu einem
SJtooeßaö, mo fie roieóerum ber Mittelpunff ber ©ejefffdjafi
gemoròcu ift. ©ter fjat es bie ßlegang òes Briffanienteu=
fefs einer òiefen Miffionärin angetan, òie in einer pifanten
Sgejte òem ßrwäßlten ihres etwas fetten ©ergenê einen
nädjtlidjeu Befudj nßftattcn roiff, unb eßenfo mirò feine
©attin uon einem Branereifieft&er angefrfjmacfjtet, bie

gfeidjfalls ißrem Slubeter ein Stenöeg=uous bei Shicßt per=

fpredjen mußte, ßs treffen fidj aber taifäcfifidj ber alte
©rieêgram uno òie òiefe SBttroe, oßne jebocß ionberfidj er=

Baut gn fein oon òiefer Begegnung, òeren Berfdjroiegentjeit
überoies ftarf beeinträchtigt mirò burri) einen allgemeinen
Sdtfturnt òer uom Bjriffantenteufet nnò fetner grau gefcßä=

öigten Senfe im liäcßtfidjen ©otef. Statürfidj fino and) ßier
öie Tetcftinê gur Stelle uno òie S^erßfnffung ber Berfatm
nteften oarüßer, öoß óie beiben Berfolgten abermals enf=

^efgmüi3djen, wie au jenem SBinterabenó. Shtr fjatte fie
öcr Watte wegen einen ßfaueit Schleier uor òas ©efidjt ge=
finnöen. Unter öem öünnen ©croche ßeruor leuchteten bie
Singen in fanftem ©lange, roäßreno fidj ißr ©efidjt uon öer
frijarfen Suft purpurn gefärßt ßatte. Tic ©änöe fteeften iu
einem roingig ffeinen Muff, öen fie jei3t häufig gcgenj)as
podjenóe ©erg örücfte. Shtn ftanò fic mieòer oor óer Tür,
uno rafdj, afs fürchtete fie ein nochmaliges Srijmnufen, gog
fte öte ©foefe. Vaut tönte es öurdj bie Stille; mehrere Mi=
nuten uergtngen, oßne oaß fichi etroas regte.

Sdjon gnefte öie ©ano, um noeß einmaf auf òen ftnopf
gtt orücfen, öa öffnete fieß fettroärts eine Pforte, ßin Ticner
trat fjeraus, er näherte ftdj öem ßinguitg, òie Tarne mit
erftauitten Blicfen mufterroö, ohne jeoocß öas £or 31t öffnen.

„gdj roüitfdje òen ©errn gürgene gu fpredjen." Man
ßätte in òem ßerrifdjen ^.on òie fonft fo ßefeßeibene Seonie
gar nidjt erfannt, öoeß öas uiiaufßörlicße Slnftarrcn bes
Tiencrs uerlet3fc fie.

„Tarf idj um ghre .starte bitten?" fragte ber Mann,
jetjt òie Türe öffnend.

„Beòattre, idj roeröe meinen Siameli òem ©errn felbft
nennen."

So fidjcr bieê audj roieòer Hang, fo ftopfte öoefj iljr ©erg
aufê neue ftärfer. Sin foldjc SJiögfidjfeiten ßatte fic nidjt
geöadjt.

„Tann roeròen òaé gnäoige gräufein rooßl faum òa=
rauf redjnen öürfen. SJcein ©err empfängt gar feine Be=
fitrfje", fagte òer Tiener in ôeooteut loue, in öem eine leife
Beimifrijüng uon ©oßn lag.

Frankreich mit mit 42,791 Kilo im Werte von 3,209,323 Lire,
Deutschland mit 36,904 Kiloim Werte vvu 2,767,800 Vire.
Die Ausfuhr verteilt sich aus England mit 38,788 Kilo, Wert
4,136,680 Lire, Frankreich 13,732 Kilo, 1,310,32« Lire, Amerika

12,681 Kilo, 1,349,910 Lire, Deutschland 12,640 Kilo zu
1,370,600 Lire, Ocstcrrcich-Ungarn 11,067 Kilo zn 1,217,370

Lire nsm.

Ai!m-V csch rcib uml, eu.

Der B r i l l a n t e n t e n f e l.
i Eiko-Film.>

Bei einem Pariser jnwclier, der als ein großer Fran-
ensrennd bekannt ist, läßt sich eine elegant^ Frau
Geschmeide vorlegen. Während ihr das Ladenfräulein die!.'
zeigt, kommt der Chef herein nnd schickt die Verkäuferin
fort, er ivill die Tame selbst bedienen. Er bittet diese zu
sich ins Privatkontor, Ivo er ihr eine prachtvolle Halskette
umlegt. Er ist gerade dabei, in seiner gewohnten nnd ein
bißchen plumpen Art dcn Erobcrcr zn spiclcn, als cin Ka-
valicr rasch nnd schr crrcgt den Laden betritt. Das Frän-
lcin will den Herrn aufhalten, der aber schiebt sie beiseite,
stürmt ins Privatzimmer dcs Chcss nnd überrascht dort
dcn Inwclicr, wic er gerade dcr Schönen ein Küßchen rauben

will. Dcr i>inttc dcr Tome, denn das ist öcr Eindringling,

sordcrt dcn jnwclicr, öcr sich halbtot ängstigt nnd
heißt mit herrischer Oieberde seine Fran mitgehen. Aber
kaum sind bcidc hinans, so entdeckt der vcrlicbtc Goldwa-
rcnhändlcr, daß das iibcrnns kostbarc Pcrlenhalsband
verschwunden war! Sofort begibt cr sich in das Tctcttivbu-
rcan „Lnr", Ivo cin dcntschcr, cin französischer und ein
englischer Detektiv sich ihm zur Verfügung stellen. Diese drei
kommen ans der «nchc nach dem „Brillantentenfel", eben

seine Besitzung und wcrdc nnr an schönen Tagen von eincm
Ticncr in den Wegen scincs sich hintcr dcm Hofe ziemlich
weit ausdehnenden Gartens umhergefahren. Tie einzigen
Bcsuchc, dic cr crhaltc, scicn dic seines Arztes.

Weiter habe man nichts in Erfahrung bringen können.
Das ivar mehr, als Leonie erwartet hattc. jhr Herz klopfte
;n,n Zerspringen, nnd sic mntzte sich dcn Zwang auferlegen,
nm vor der Mntter zn schweigen. Toch hatte sie sich f.i
vorgenommen, diesc nicht unnütz anszurcgcu. Tic Fv^er
dcr lctztcn schivcrcn Krankhcit, wclchc auch die großen Ge-
wütsbewegungen hervorgerufen, waren uoch nicht ganz
überstanden, so wollte sie denn allcin handeln.

Tag und Nacht überlegte sie, und dadurch wurde sie saß
fieberhaft crrcgt, sodaß dic Muttcr sic mit bcsorgten Blicken
betrachtete. Endlich ivar sie zn einem Entschluß gekommen,
-ie wollte persönlich zn jügens gehen, dann brauchte sic
vorläufig keine Adresse zn nennen, konnte überhaupt ans
seinem Benehmen ersehen, wie viel sie verraten dürfe. Nim
hat sie vor seinem Hanse gestanden, und da mar ihr ani
einmal der Mnt gesunken. Wie sollte sie sich einführen?
Würde er sie anhören?

Toch der Bersnch mnßte gemagt werdcn. Mit cincr
cncrgischcn Bcwcgnng ivcndctc sie sich um und schritt dcu-
fclbcn Wcg zurück. Es war jctzt schon belebter,- cinzclnc
Spaziergänger bcgcgnctcn ihr, währcnd cr bis dahin noch
vollständig ciiisam gcwcicn. Oncr übcr ihrcn Wcg, dcn
Ncitwcg cntlang, ritten einige Herren. Manch bewnndern-
Blick streifte die einsame Mädchengestalt, Sie trug ein
dunkelblaues Kleid, dasselbe pclchcicntc j^ickctt nnd das

jcncni clcgantcn Gauner, iu ciu großcs Hotel. Tort filzt
dcr Brillantcutcnfcl gcradc mit scincr jnngcn Fran ans der
Tcrrassc. Schon glauben die Detektive, sie hätten dic Bcidcn,

dvch dcr Brillautentcusel entkommt ihnen ans cine
cbcnso gcistreiche wie drollige Art und setzt mit seiner schönen

Begleiterin die gemeinschaftliche „Kuustreise" fort. Die
nächste Station machen beide in einer Kleinstadt, der der
Besnch eincr Fürstlichkcit bcvorstcht, von dcm dic Hcrren
Eingeborenen so ctwas wic cinen kleinen Ordeusregcn cr-
hvffcn. Kaum sind sich dcr Brillantcntcnfct nnd scinc Gattin

darüber ktar, so bereiten sie einen neuen Coup vvr.
Andrea logiert sich in dem Hotct der Kleinstadt als die „Sybille
von Paris" cin nnd wcissagt so nntcr andcrcw dcin
Kommerzienrat Heinstedter einen hohen Orden. Bald darnnf
erscheint öenn anch der Brillantentenfel als Minister jenes
Fürsten auf der Bildfläche und verteilt Orden. Er bringt
es bciciner Gesellschaft im Hanse dcs Kommerzicnrates
zustande, daß alle Taincn dcr Gcscllschast ihm ihrc Schmucksachen

anvertrancn, mit denen er dann nnd seine Gattin das

Weite suchen. Andrea hat indessen öen Monsieur Car-
tonche, dcn. französischen Detektiv in spaßhafter Weise ge-

nasführt, Im dritten Akt treffen wir dic Beiden in einem
Modcbad, Ivo sic wicdcrnm öcr Mittelpunkt der Gcsellschasi

geworden ist. Hicr hat cs dic Elcganz dcs Brillantcntcn-
fels ciner dicken Millionäriu angetan, dic in cincr pikanten
Szene dcm Erwählten ihres etwas fetten Hcrzcns cincn
nächtlichen Besnch abstatten will, nnd ebenso wird seine

Gattin vvn einem Branereibesitzer angeschmachtet, die

gleichfalls ihrem Anbeter ein Rendez-vons bei Nacht
versprechen mußte. Es treffen sich aber tatsächlich der alte

Griesgram nnd die dicke Witme, ohne jedoch sonderlich
erbant zu sein von dieser Begegnung, deren Verschwiegenheit
überdies stark beeinträchtigt wird durch einen allgemeinen
Ansturm der vom Baullantentenfel uud seiner Frau geschädigten

Leute im nächtlichen Hotel, Natürlich find auch hier
die Detektivs znr Stelle uud die Verblüffung der Versammelten

darüber, daß die beiden Verfolgten abermals ent-

Pclzmützchen, wie an jcncm Wintcrabcnö. Nur hattc sic

der Kälte wegen cinen blauen Schleier vor das Gesicht
gebunden. Unter dem dttunen Gewebe hervor leuchteten die
Angen in sanftem Glänze, während sich ihr Gesicht vou der
scharfen Luft purpuru gefärbt hatte. Die Hände steckten in
einem winzig kleinen Mnfs, den sie jetzt häufig gegen das
pochende Herz drückte. Nnn stand sie wicdcr vor dcr Tür,
und rasch, als sürchtctc sic ciu nochmaliges Sclnvunten, zog
fie die Glocke. Lant tönte cs dnrch dic Stillc,' mchrcrc
Minuten vergingen, ohnc daß sich ctrvas rcgtc.

Schon zncktc dic Hand, nm noch cinmal ans dcn Knopf
zu drücken, da öffnete sich seitwärts eine Psorte. Ein Tiener
trat heraus, er näherte sich dem Eingang, die Dame mit
erstannten Blicken musternd, ohne jedoch das Tor zn öffnen.

„Ich wünsche den Herrn Jürgens zn sprechen." Man
hätte in dem herrischen Ton die sonst so bescheidene Leonie
gar nicht erkannt, doch das unaufhörliche Anstarren des
Dieners verletzte sie.

„Darf ich um Ihre Karte bilteu?" fragte der Mann,
jetzt die Türe öffnend.

„Bedanre, ich werde meinen Namen dem Herrn selbst
nennen."

So sichcr dies auch wieder klang, so klopfte doch ihr Herz
aufs ueuc stärker. An solche Möglichkeiten Halle sie nicht
gedacht.

„Dann werden das gnädige Fräulcin wohl kaum
darauf rechnen dürseu. Mein Herr empfäugt gar keine
Besuche", sagte dcr Diener in devotem Tone, in dem cine lcisc
Bcimischnng von Sohn lag.
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fommen fino, mirò gur größten Ueberrafdjinig, aie plötilidj
ein ftorh abgegeben mirò, in bem fidj aüe bie gemauften
2cßäl3e mieöerfinocu. gn eiiteut beigelegten Sdjreiben er=

ffären bie nermeintfidjen ©auner ißre Taten afs einer tof=

fen Saune eittfprttngen uno fic entfdjufòigen fieß uicfmafê
bei òen ©erupften.

UeBer b eu SltlBerg.
(Sfmßrofio=gifm.)

Ter SfrlBerggebirgsftoef bifòet òie ©renge groifdjen Ti=
rot uno Borarlberg. Tie im gaßre 1824 erftefftc fturoff=

ftrafjc uou Bfnbeng über öcu StrfBerg nacß Sanöecf unö
guitsörncf war fange Seit òer eingige SBeg, roeiefier Bor=
arfbergmit òen anóern Teilen öee öfterreidjifdjen Steidjeé
in öireftc Berbtnöung fetzte. Tic Straße ßat afierö ureß
öie int gaßre 1883 Begonnene SlrlBergßaßu, loelcße in 1310

SJtctcr ©öße in öem 10,270 SJietcr fangen Sh'fBergtnnnel
öcu ©eßirgeftocf oitrdjßricßt, an Beöctttuttg oief eingeßüßt.
ßiitige ßcrrfidjc Ortfdjaften, òie uon Sontmcrfrtjdjfern oiel
befncfjt meròen, öarunter Tntaaê (993 M. ü. M.) nnò St.
Slittou (1303 M. ü. SJÌ.), finben wir tu gefdjüijter uno grojj=
artiger Sage. Sin óem ©ofpitj öee St. ßßriftopß uorßei gc=

nicfjt man atsöann eine foßnenbe gcrnfidjt auf bie ftudjew
fpitje (3170 M. ü. M.) uno ^arfcicrgrnppe (3038 SJÎ. ü. M.).

^rädjitigc Partien anê óem Stojnnnataf mit öem altertüm=
lidjen Sdjlojj SBtceßcrg, tutcreffouie Biaôufte uno òaé ma=

fertfeße piatte Bringen in beut gilm angenefjme S(bmerijs=

fung.
Ter alte © l ö cf n c r.

SBäßrcnö er an öer Tnrmgloefe etroaê repariert, gießen

gungen au òem Wfocfcnftraiig unb ber afte ©löcfner fa n ff
auf bte Strafje ßinaß. ßin ©afen mifôcrt óen gali, tm=

nterßin mufj ißnt ctnBctn aßgenomiitcn roeröen. Ter©aupt=
feßufoige fommt auf òie Srijiffêjuugenfdjufc, feine ßlteru
ergießen òeé ©löcfncrs Töcßtcrleiu, öie er bann, gäbuöridj
geworöeu. freit. — ßin Sift bringt bie fcßöuften Marine*
bilber, im Trama ein maritimer gifm. Tic auêgegeictjnete
Tarftellnng (Befonöcrs óie .stinòer fallen in ißren Stoffen
auf) mirò nur nodj òurrij öie üßerane feftene S^egieftiuft
üßertroffen. Sdjon bte Sanöfdjaft, ßoeß uom ©fodeutnrm
gcfeßen, nodj meßr aber òer feßr reafiftifcfje, faft miterfeßte
StBfturg öee ©föcfnere, ein in einem Tunnel ciufafjreitòer
ßifcnbaßngng, bie Sgene, roo òas Mäödjen eijten Brief iu
ben Cßoftfaffcn wirft, öie Stcttnug eines über Boro gefa(=
feuen ftinôeê, ßcrrfidjc Secßttöer, òie fieß am ftamin eul
gitnócnòc ftleióung eineê Mäödjens uno öas Vöfcßeit óiefes
33ranóee entgücfeit òen Befdjiauer, òocfj òie ©ödjftleiftung

„Stun jcòenfatte Bitte idj angufragen", erroiòerte fte in
ftofgcm Tone nnò nun ging cr ooran, fic mit einer .ôanbbe=
roegnng cinfabenb, ifjm gu'fofgen. SBie cine òer Bitffteffer=
innen faß óte Tante attcròtngé uidjt atte, óie jei3t in òer
SBethnadjtégeit häufig ßinfafj begehrt fjaben; man fonnte
bocß nießt roiffen! — gn beut eleganten Beftißüfe òes ©anfes
Bat er fie, tylaig, gtt neßmen, er roeróc feinen ©errn benadj--
rtdjtigen.

Seonie feijtc ftdj anf einen öer ffeinen Tifane, roefdje
ringe an öen SBäuoen ftanóen; òenn ißre güfje uerfagteu
auf einmaf öen Ttenft. Tann fädjeftc fie über ißre eigene
Schiuädje. SBaê füreßtete fie cigentlicß? Sie roollte ißn fra=
gen, oß cr üßer baê Scßicffaf ißres Baterê etroaê erfahren,
uno òaé Sïedjt ftanò ißr afê Tocßter rooßl gu. So ßatte fte
nidjt Beacßtet, óaf; ce etroaê fange geóancrt, Bis òer Siener
mieoerfeßrte. Sie feßraef gufammen. Sauttoê roar er an fte
ßeraugetreten.

„Bitte, rooffen Sie gütigft fofgen?" Ter xoxx ffang
anòcrs afs guoor. Sinn war Seonie auf einmaf gang rußig".
Sic fdjritt ònrdj meßrere gimmer, roefdje fämtltcße in oor=
uehmftent Stil eingeridjtet roaren, óodj alk geigten öas
Slusfeßeu óeé Unßerooßntfctne. Ttefelße tauttofe Stille
üßeratt, óie nodj Bcängftngenoer roirf te, òa alle genfter uer=
ßangen uno'nur ein matteë Tagcêftdjt fjerei1tfief5e.1t ßnb=
ließ rouròe òie fetjte fortiere gürücfgefctjfagcit xixxb nun
ftanò Seonie uor óent Manne, òeffen Seßen fo eng mit óem
Scßicffaf ißrer ßftcru oerfnüpft geroefen. ©ier flutete öie

ffarc SBintcrfoune hett hinein unö Beleuchtete jeibcit ®egen=
ftanb. SBar eê baêfclbe Stntmer, bas òie Mutter ans ißrem
©antfiitrger ©aufe Bcfcfiriefien?

Bfane ^lüfcfjmööel, Blaue Sortieren, Blaue UeBcrgar=
bitten über buftig roetben Tülloorßängcn uno an öen gen=
ftern Bfüfite eê in BuntcmgarBcngfang, geraòe roie óieMut=
ter ergäfjft. Todj ftatt òeé Stähttfdjdjeue ein Scßreibtifdj ou
beut Breiten genfter unö ftatt öcr jungen ßfonöcu grau als
Bcwoßnerin fafj öa in einem StoUftufjl ein franfer ©reié.

Mit einem eingigen fcßuellen Bltcf ßatte ôaê junge SJiäö=
djen òieé altee umfajjt, wäßrenö fic nuBeroegficß axi ôer Tür
fteßen BlieB. Ter Steuer trat neßen feinen ©errn. „Tie
Tante ift ßier", fagte cr, fieß gn Óem Stnßl neigenö itttö
oewfelßcn eine SBenöung geßen,ô öafj óaé ©cjlcßt ber òarin
mfjenòen ©eftaft óent jungen SJiäödjen gngewcnöct mürbe.
SBie eine ©eiftcrcrfdjetnitng ftarrte öer «raufe öie fdjlanfe
©eftaft an, roefdje öa uor iljm ftanò. Sie ßatte ben blauen
Scßleicr gnrücfgefrfjoBcn, öcu .Stopf feießt geneigt.

„ßltfaßetß!" Mit einem Stucf ßatte er ftdj in feinem
Stußf aufgerichtet, fanf öann aßer mit einem frijinerglirijeu
Stöhnen gurücf. Ter Ticner fprang fdjuett ßtngit, oocß aß=

roeßrenö fjoß ber ftranfe feine öurdjficßtig roetße ©ano.
„Saffeit Sie inte allein, grieòridj! gür óte Taute einen

Seffel! gcß roeröe flingeln, roenn id) gßrer fieöarf." SBie
rnfiig nnò Bcßerrfdjt btefe Stimme ffang, öenuodj tonfile
Seonie genau, öafj öiefe Stttßc nur SJinsfe roar. gfjre Sfeßm
ließfeit mit ôer SJhttter ßatte ben Mann tief erfcfjütterl.
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kommen sind, mird zur größten Ueberraschnng, als plötzlich
eiu Korb abgegeben wird, iu öem sich alle die gemausten
Schätze wiederfinden. In einem beigelegten Schreiben
erklären die vermeintlichen Ganner ihrc Taten als eincr tollen

Lanne entsprungen nnd sie entschnldigcn sich vielmals
bci dcn Gcrnpften.

Ueber den Artbcrg.
(Ambrosio-Film.s

Der Arlberggebirgsstock bildet die Grenze zwischen Tirol

und Vorarlberg. Die im Jahre 1824 erstellte Knnst-
straße von Blndenz iiber den Arlberg nach Landeck und
Innsbruck war lange Zeit der einzige Weg, welcher Vor-
arlbcrgmit den andern Teilen des österreichischen Reiches
in direkte Verbindung setzte. Die Straße hat aberö urch
die im Jahre 1883 begonnene Arlbergbahn, ivelche in 131U

Meter Höhe in dem 10,27U Meter langeu Arlbergtnnnel
dcn Gcbirgsstock durchbricht, an Bedeutung viel eingebüßt.
Einige herrliche Ortschaften, die von Sommerfrischlern viel
besucht werden, darunter Dalaas (903 M. ii. M.) nnd St.
Anton (1303 M. ü. M.), finden wir in geschützter und
großartiger Lage. An dem Hospitz des St. Christoph vorbei
genießt man alsdann eine lohnende Fernsicht ans die Kuchenspitze

(317g M. ü. M.) und Parseiergruppe (3038 M. ü. M.s.

Prächtige Partien aus dem Nosauuatal mit dem altcrtiim-
lichctl Schloß Wiesberg, intcrcsfautc Biadnktc nnd das
malerische Pians bringen in dem Film angenehme Abwechslung.

Der alte Glöckner.
Während er au dcr Turmglocke ctwas rcparicrt, ziehen

Jungen an dcm Glockeustrang nnd dcr altc Glöckner sanft
auf die Straße hinab. Ein Haken mildert den Fall,
immerhin mufz ihm einBein abgenommen werden. DerHaupt-
schnldigc kommt auf dic Schiffsjnngcnschnle, scine Eltern
erziehen dcs Glöckners Töchterlein, die er dann, Fähudrich
geworden, freit. — Ein Akt bringt die schönsten Marinebilder,

im Drama ein maritimer Film. Die ansgezeichnctc
Darstellung (besonders die Kinder fallen in ihren Rollen
aufs ivird uur uoch durch die überaus seltene Rcgictunst
üöertroffen. Schon die Landschaft, hoch vom Glockenturm
gesehen, noch mehr aber der sehr realistische, fast miterlebte
Absturz des Glöckners, ein in eincm Tnnncl einfahrender
Eiscnbnhttzng, die Szene, wo das Mädchen euren Brief in
den Postkasteu wirft, die Rettung eines über Bord gefallenen

Kindes, herrliche Seebilder, die sich am Kamin
entzündende Kleidung eines Mädchens und das Löschen dieses

Brandes entzücken dcn Beschauer, dvch dic Höchstleistung
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„Nun jedenfalls bitte ich anzufragen", erwiderte fie in
stolzem Ä^one uud uuu giug cr vorau, sie mit eincr Handbc-
ivcgnng cinladcnd, ihm zn folgen. Wie eine der Bittstellerinnen

sah öie Dame allerdings nicht aus, die jetzt in dcr
Weihnachtszeit häufig Einlaß begehrt haben,- man konnte
doch nicht wissen! — Jn dem eleganten Vestibüle öcs Hauses
bat er sie, Platz zn nehmen, er werde feinen Herrn
benachrichtigen.

Leonie setzte sich anf einen der kleinen Divans, welche
rings an öen Wänden standen; denn ihre Füße versagten
auf eiumal öen Dienst. Dann lächelte sie über ihre eigene
Schwäche. Was fürchtete sie eigentlich? Sie wollte ihn
fragen, ob cr über das Schicksal ihres Vaters etwas erfahren,
nnd das Recht stand ihr als Tochter wohl zu. So hatte sie
nicht beachtet, daß es etwas lange gedauert, bis der Diener
wiederkehrte. Sie schrack zusammen. Lautlos war er au sie
herangetreten.

„Bitte, wollen Sie gütigst folgen?" Der Ton klang
anders als znvor. Nnn war Leonie anf einmal ganz rnhig.
Sie schritt dnrch mehrere Zimmer, welche sämtliche in
vornehmstem Stil eingerichtet waren, doch alle zeigten das
Aussehen des Unbcwohntseins. Dieselbe lautlose Stille
überall, dic noch bcängstugeudcr wirkte, da alle Fenster
verhangen nnd'nur ein mattes Tageslicht hereinließe.n Endlich

wurde dic letzte Portiere zurückgeschlagen uud uuu
stand Leonie vor dem Manne, dessen Leben so eng mit dem
Schicksal ihrer Eltern verknüpft gewesen. Hier flutete die

klare Wintcrsouue hell hinein nnd beleuchtete jeden Gegenstand.

War es dasselbe Zimmer, das die Mutter aus ihren,
Hamburger Hause beschrieben?

Blaue Plüschmöbel, blaue Portieren, blaue Uebergardinen
über duftig weißen Tüllvorhängen nnd an deu

Fenstern blühte es in buntemFarbenglanz, gerade wie öieMut-
ter erzählt. Doch statt des Nähtischchens ein Schreibtisch au
dem breiten Fenster und statt der jnngen blonden Fran als
Bewohnerin saß da in einem Rollstuhl cin kranker Greis.

Mit einem einzigen schnellen Blick hatte das junge Mädchen

dies alles umfaßt, währeud sie unbeweglich nn der Tür
stchen blieb. Der Diener trat neben seinen Herrn. „Tic
Dame ist hier", sagte er, sich zn dcm Stnhl neigend und
demselben eine Wendung geben,d daß das Gesicht der darin
ruhenden Gestalt dem jnngen Mädchen zugewendet ivurde.
Wie eiue Geistererscheinung starrte der Kranke die schlau le
Gestalt an, welche da vor ihm stand. Sie hatte den blauen
Schleier zurückgeschoben, den Kopf leicht geneigt.

„Elisabeth!" Mtt einem Ruck hatte er sich iu seinem
Stuhl aufgerichtet, sank dann aber mit einem schmerzlichen
Stöhnen znrück. Der Diener sprang schnell hinzu, doch
wchrcnd hob öcr Kranke seine durchsichtig weiße Hand.

„Lassen Sie nns allein, Friedrich! Für die Dame eitlen
Sessel! Ich werde klingeln, wenn ich Ihrer bedarf." Wie
rnhig nnd beherrscht diese Stimme klang, dennoch wnßte
Leonie genan, daß diese Rnhe nnr Maske war. Ihre Aehn-
lichkcit init dcr Muttcr hattc den Mann tics crschütierl.
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oooooooooooooooooooooooooooooîooooooooooooooooooooooooooooo
ôeê Slufnafimefeiterê bleibt óie Befierrfdjung ber Maffen
bei bem Ungfücf, öie oerfchieóenen Sttmmungefiilöer poc-

ttfcßcn Sdjmuuges. sfïatfjé frèreê Beroafiren wieòer einmal
óen Stuf ihrer girma.

gnt ©raße öcr Sefienbctt,,
(Slmßrofio=gi(m.i

ftennft ou bas Vano, mo bie vgifroiteit ßlüßn? Tiefes
Vieb fingt ein junges SJiäocßcu in ärntlicßer ftleibung an

ber Siäßntafdjiiie fileno. Tit. gamilie mar einft in ßeffern

Berhältniffen geroefen, aber als ber Bater geftorbcu war,
bxad) òas Ungfücf über fie bercili uno Sinuc mujjte ftdj

eütfdj'fiefjen, um fieß ittto ihre SJcittter gn eruäßren, Stäß=

arbeiten anguueßmeu. Slber fie ift oon òem fdjroeren
Scßicffalsfrijlage feinesmegs nieòergcòriicft, fonbern fäfjt
bei òer Slrbeit ftets ißre fdjöne Stimme erfdjaffen. Slfier

noeß etmas ßäft fic onfrerijt nub gibt ißr óen rechten Se=

bcnsntitt. ßs ift ißre Siebe 31t Stöbert, einem innren
Banfangeftefften, ber ißre Siebe innig ermibert unö oft mit
(cibeiiirimftfidjciu ßmpfinoen ißrem ©efange lanfdjt. ßiitce
Tags ergäßlt er einem ißnt ßefreunoeten Stapettmctfter
oon Sdtuas irfjöner Stimme unö nadjöem öiefer fidj uon ifjr
ßat einiges uorfingen faffen, propfjegeif er ißr eine erfofg-
reieße Sufnuft. Sìofier t litufj fidj nun auf einige Seit tue
Sitislanö begeben, um bort für fein Banffjauê eine wichtige
Slugelegcnßeit 31t orönen. ßin rüßrenöer Slbfdjieò erfofgt
unb Slnna gißt ißrem ©efiebteu eine gofbene Tabafbofe, in
bte fte bie erften SBorte oon SJhgnons Sieb lyat eingrauie=
reu Iaffen. SJtorton aßer, ein ftoflege Stofiertê, ßajjt öie=

fcnituö uerfndjt ißn aite feiner Stettnng gu orangen, ßr
ßat einen teuffifeßcu sj.han, uxxx Stoßert öie Summe, welcher

biefer für fein ©anê eiiifoffiert ßat, gu entmenöen. ßtnee
Sîadjtê üßerfättt eróen aßnitngefofen Stoßer-t mit ©iffe eint=

ger ftompltljen, urtò beraubt ißn unb nnt ftefji feiner gu

cntlebigen, läßt er ißn in einen ftanal werfen. Slfs ber

Unglücflicße 31t fieß fommt, ift er oergmeifeft üßer feine
©ilflofigfeit uno uergeßeus ßordjt cr auf öie Stimmen,
bie iljm Stettnng bringen fönnten. Slüe SBelt aber glaubt,

Tiefe Slefjnlicßfeit foüte ja groß fein, nur òie Singen roaren
bie bes Baterê. Sds òer Tiencr öas Stürmer oerlaffen, fe^te
Seonie fidj òem Siollftitßf gegenüßcr. ge£t erft faß fic ge=
tt ait er, welche Berfieerung òie ftranffjeit in öem ©efidjte bes
SJiaiiues angerichtet, baë einft frijöne regelmäßige Suge ge=
-eigt haben füllte, ßr mar erfdjrecfenó mager, òie ©aut mie
Pergament, bie Singen lagen tief in òen ©öljlcn, ôie Sîafe
erfdjien nodj ftärfer gefrüntmt, afe in òem jitgcnòficfjen ©e=
ficljt oou efjentafê.

Ter SJhtnö, öer bei jebem SBort, óaé er fpradj, bie gange
Safinreifie ßloßfegte, mar iehr groß gerooròen, óagn ber faft
fahle Scßäoel, fo ntadjte bas ©auge faft öcu ßinöruef eines
Toteufopfes. Seonie füßfte einen feifen Sdjanöer. SBie

aut, óafj fie bie SJtutter uor öiefem Slnßlicc Bewahrt! „SBaê
hibri Ste 311 mir unb mer fino Sie?" fragte er jetjt mit fei=
fer Stintine.

„SBer icß bin, roiffen Sie moßl fcßon. Stießt ßlifabetß,
aber bereu Tochter Seonie Stßooen." Sie feßroieg, Éonn e

aber nidjt erfennen, mas ihre SBorte für einen ßinöruef nnt
beit ftranfen gemacht, ßr (jatte ficlj gurücfgelehnt unb feine
Viber lagen tief üher ben Singen. - So fuhr fie benn fort:

„Bor inrjer Seit erft habe icß oou beut traurigen ®e=
frfjict meiner ßltern erfahren. Tas Tunfei, roeldjeê über
ben Berfifetfi meineë Baterê gebreitet, laftet fdjroer auf uns,
befonbers auf öem ©emüt meiner SJtutter. Ta hatte idj
mir öenn vorgenommen, im füllen narij3itforfdjen. Biel=
leicfjt òaù es mir gelänge, irgenb etmas in ßrfaßruug 311

bringen. Tod) habe irij leiber nidjt beit geringften Stuß
punit uub besßalb fam irij 311 gfinen, um Sie um (ißre Un=

cr fei mit öem ©eföe ftüdjrig geroorben. Slnna aber hai

ihre Stimme ousgcbiföet uno ift auf ber Sìubmesleiter im=

mer fjöfjer geftiegen. g ßre gofbene .stehle hat ihr ßfire unö

Sicidjtuut gebradjt, aber trof3 affer ßrfolge ift fie nießt ftotg.
SBie früßer mar fie »oller SJhtleib für bie Slrmcit unö Un=

glücflicßen uub frcititôlicfj nimmt fie òie ßinfaöung eines

grrenfiauêoireftorê an, ber fie bittet, feine Ungfüefficfjeii
öurdj ihren fdjönen ©efang 31t erfreuen. Unter ihnen be=

finbet fidj audj Stöbert, wefdji'r Tage fang im ftanal gefe=

gen ßat uno òeffen Berftanó oureß òie Sliieöüiiftitng uno
òie fdjfedjte Sftntofpßäre ftarf gelitten fjatte. Slßer òie

Stimme üßt eine eigentüntlicße SBirfung auf Stoßert aus.
Sein Singe ßefebf fidj, fein ©eift wirö mieòer freier unö

enölidj erfennt er feine Berfoßte wieòer. ßine tmgifrije
SBtcoerfeßeusf3cne fpieft fidj ßinter öcu Mauern òes gr=
renfjaitfeê aß. Stun euöfidj ßat Slnna öes Staffele Söfung
üßer bas Berfdjwinbeu ihres Bräutigams aus feinem

eigenen SJinuöe erfahren unö fie madjt fidj fofort auf, öen

Scßnföigen gu fttchen.
ßtnee Tageé fommt ißr burdj Sufaü öie gofbene Ta=

bafôofc SJcortonê, öcr jet3t gu ihren eifrigften Berounöcrn
geßört, in öie ©änöe. Sie befrachtet baè ßtni genau uno

übergengt fidj, öaß es òasfefbe tft, ôaê fie ißrem S^erloßten
afê Sicbeêpfanb gegeben fjatte. SJtorton roiü eben öcr Sän=

gerin eine Siebcecrffärnng madjen, afé ôer uon ißnt tot
geglaubte Stöbert, einem ©efpenft gfcidj, tue Stntmer tritt.
Ter ßfenbc ftöfjt einen fnrcßtfiaren Sdjrei aus unb ftürgt
fieß anf Stöbert. Slber fcßon betreten einige $o!igetheamte
baê ©entaeß unö füßren SJiorton gefeffelt aß. Stoßcrt aber

umarmt feine Braut uno enóltrij fino òie Stebeuôcit glücf=

fidj uno für immer uercint. Bor öem Saufe fpieft öer

Setermann ôaê Sieb: „ftennft öu baê Sanò, wo òtc Sita>=

neu ßfüßn".

M e i n e gran nub t <fi.

Taé Stücf ift aite. Stfßcrt faulig fdjtninft fidj ab, flei=
òet fieß uni uno faòet einige ßfjortfttnneit gum Bummel eiu,
óer, um feinen „nugeßrorijeneit SIBenò" 31t fonftatiercn, bis

terftütjung gu Bitten." Stori) immer regte fidj òer frante,
Mann uor ifjr nidjt. gei^t fufjr fic in wärmerem Tone fort:

„SBie idj uon meiner SJtutter metfj, haben Sie, ©err
gürgene, ftetê òen tnnigften Slnteil an beut ßrgcljeu meiner
ßltern genommen, treue greunöfdjaft vereinte fie mit
e^hnen, öa hoffe irij, bar, Sie oiefelße nvd; auf öte Todjter
übertragen werben unb mir ratemö gur Seite ftefjen."

Sie neigte fidj roeiter uor, ifjr fcßönes ©efidjt glühte oor
innerer ßrregnug, roäßreno fie ißre ©änöe, wie bttteitò, 311=

famnteufegte.
gürgene ßoß jefjt òie Sióer. ßin Bficf ans òen tieffie=

genöen Singen rußte tuie im Siadjóenfeu auf òeut jungen
©efidjt uor ißnt, òann menotte ei fiel) gur Seite, util Der

Sanò über bie Slugen faßreuo. SBieöer blieb es einige Mi=
unten gang ftitt in òem ©entadj. ßhen molile Seonie roeiter
fpredjen; benn baê Bencßuten òes Matinee legte ftdj beäu>
ftigenb auf ißre Seele, ba fragte er gang unvermittelt:

„SBo leben Sie unb wie gebt es gßrer - - SJtutter?"
Seonie finite, ^aê war feine Slntroort auf gfire grage.
Sollte fie auf ridjtig fein?

Todj ber Mann mit beut Hinfälligen ftörper fonnte
ißnen rooßl uidjt meßr fcfjaöen, barum entfdjieb fie ftdj für
öie SBaßrßeit; fic liebte oßneßin nur geraoeê, offeneê B>or=

geßen.
„SBir rooßnen ßier in Berlin. Unb loie eê öer Mutter

geßt? — Sinn, jefet rooßf beffer als früher. «0 lauge idj
fleht roar unö nießt mtterroerfien fonnte, tfi es ihr bori) fefir
fdjroer gerooròen, alice gunt Sehen Siotmenòige 311 6efdjaf=
feu, Befonóeré òa fie faft immer letòenó mar uno ift." Ter
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dcs Anfnahineleiters bleibt dic Beherrschung dcr Massen

bci dem Ungliick, die verschiedenen Stimmn ngsbilder
poetischen Schwlinges. Paths frc>res bewähren wieder einmal
den Rnf ihrer Firma.

Jm Grabe dcr Lebenden,.
<Ambrosio-Film.>

Ken »st dn das Land, wo die Zitronen blühn? Dieses

Vicd singt ci» jungcs :Niädchcn in äruilichcr Klcidnng ^n

der Nähmaschine sitzend. Die Familie war einst in bessern

Verhältnissen gewesen, aber als der Vater gestorben war,
brach das Unglück über sie herein nnd Anno wußte sich

entschließen, um sich und ihre Mntter zn ernähren,
Näharbeiten anznnchmcn. Slbcr sie ist vv» dcm schwerc»

Schicksalsschlagc kcineswegs niedergedrückt, sondern läßt
bei der Arbeit stets ihre schöne Stimme erschallen. Aber
»och etivas hält sic anfrccht nnd gibt ihr dcn rcchtcn
Lebensmut. Es ist ihre Liebe zu Robert, eiuem jungen
Bankangestellten, der ihre Liebe innig erwidert nnd oft mit
leidenschaftlichem Empfinden ihrem Gesänge lanscht. Eines
Tags erzählt er einem ihm befreundeten Kapellmeister
von Aumis schöner Stimme nnd nachdem dieser sich von ihr
hat einiges vorsingen lassen, prophezeit er ihr eine erfolgreiche

Zutnnst. Robert mnß sich nnn auf einige Zeit ins
Ausland begeben, nm dort für sein Bankhaus eiue wichtige
Angelegenheit zu ordnen. Ein rührender Abschied ersolgt
nnd Anna gibt ihrem Geliebten eine goldene Tnbakdvsc, in
die sie die ersten Worte von Mignons Lied hat eingravieren

lassen. Morton aber, ein Kollege Roberto, haßt die-

scnnnd vcrsncht ihn ans scincr Stcllnng zn drängen. Er
hat cinen teuflischen Plan, nm Robert die Summe, melcher
dieser für sein «ans einkassiert hat, zn entwenden. Eines
Nachts überfällt erden ahnungslosen Robert mit Hitfc einiger

Komplitzen, nnd beranbt ihn nnd um sich seiner zn
entledigen, läßt er ihn in einen Kanal Wersen. Als der
ll »glückliche zu fich kommt, ist cr verzweifelt über seine

Hilflosigkeit nud vergebevs horcht cr anf öic Stimmen,
die ihm Rettung bringen könnten. Allc Wclt abcr glanbt,

Dicsc Achnlichkcit solltc ja groß sein, nnr die Angen waren
die des Vaters. Als der Diener das Zimmer verlassen, setzte
Leonie sich dem Rollstnhl gegenüber. Jetzt erst sah sie

genauer, ivelche Verheerung die Krankheit in dem Gesichte dcs
Manncs angcrichtct, das cinst schöne rcgclmäßigc Zügc
gezeigt habcn solltc. Er war erschreckend mager, die Hanl wie
Pergament, die Angen lagen tief in den Hohlen, die Nase

^

erschien noch stärker gekrümmt, als in dem jugendlichen
Gesicht von ehemals.

Der Mnnd, dcr bci jcdcm Wort, das cr sprach, dic ganze
Fahnreihe bloßlegte, war sehr groß geworden, dazu der fast
kahle Schädel, so machte das Ganze sast den Eindruck eiues
Totenkopfes. Leonie fühlte einen leisen Schander. Wie
gnt, daß sie die Mutter vor diesem Anblick bewahrt! „Was
siihrt Tie zn wir nnd wer sind Sic?" fragtc cr jetzt mit lci-
zcr Stimwc.

„Wer ich bin, wissen Sie mohl schon. Nicht Elisabeth,
aber deren Tochter Leonie Rhoden." Sie schwieg, konnte
aber nicht crtcnncn, was ibrc Woric fiir cincn Eindrnck an,
deu Kraukett gemacht. Er hatte sich zurückgelehut uud seine
Lider tagen tief über den Augen. — To fuhr sie dcuu fort:

„Vor kurzer Zeit crst habe ich vou dcm traurige»
Geschick meiner Eltern crfahren. Das Dunkel, welches über
den Verbleib meines Vaters gebreitet, lastet schmer ans uns,
besonders auf dem Gemüt meiner Mntter. Da hatte ich
mir denn vorgcnommcn, im stiilc» »achznfvrschcn. Vielleicht

daß es mir gelänge, irgend etwas in Erfahrung zn
bringen. Doch habe ich leider nicht dcn geringsten Anhaltspunkt

nnö deshalb kam ich zn Ihnen, nm Sie um Fhre Un-

er fei mit dem Gelde flüchtig geworden. Anna aber li.it
ihre Stimme ausgebildet uud ist auf der Ruhmeslciter
immer höher gestiegen, jlirc goldcnc Kchlc b.u ilir Ebrc nud

Reichtum gebracht, aber trotz aller Erfolge ist sic nicht stolz.

Wie früher war sic vvllcr Mitleid sür dic Arwcn und

Unglücklichem und freundlich nimmt sic dic Einladung cincs

Jrrenhansdircktors an, dcr sic bittct, scinc Unglücklichcn
durch ihren schönen Gesang zn erfreuen. Unter ihnen
befindet sich anch Robert, welcher Tage lang im Kanal gelegen

hat nnd dessen Verstand dnrch die Ausdünstung und
die schlechte Atmosphäre stark gelitten hatte. Aber die

Stimme übt eine eigentümliche Wirkung ans Robert aus.
Sein Ange belebt sich, sein Geist wird wieder freier uud

cndtich erkennt er seine Verlobte wieder. Einc tragische

Wicdcrsehcnsszene spielt sich hinter dcn Maucrn des

Irrenhauses ab. Nuu endlich hat Anna des Rätsels Lösung
übcr das Verschwinden ihres Bräutigams aus seinem

eigenen Mnnde erfahren und sie macht sich sofort anf, den

Schnldigen zu suchen.

Eines Tages kommt ihr dnrch Znfall dic goldene Ta-
bakdosc Mortons, dcr jetzt zn ihren eifrigsten Beivunderu
gehört, iu dic Hänöc. Sic betrachtet das Etui genau »no

überzeugt sich, daß cs dasselbe ist, das sie ihrem Verlobten
als Licbcspsand gegeben hatte. Morton will eben der Säu-
geriu ciuc Liebeserklärung machen, als der von ihm tot
geglaubte Robert, eiuem Gesveust gleich, ins Zimmer tritt.
Der Elende stößt einen furchtbaren Schrei ans nnd stürzt
sich anf Robert. Aber schon betreten einige Pvlizeibcnmte
das Gemach und führen Morton gefesselt ab. Robert aber

nmarmt seine Brant nnd endlich sind die Liebenden glücklich

nnd für immer vereint. Vor dem Hanse spielt der

Leiermann das Lied: „Kennst du das Land, wo dic Zitronen

blühn".

Meine Fran nnd ich.
Das Stück ist aus. Albert Paulig schminkt sich ab, tlei-

del sich »m uud ladet einige Choristinnen znm Bninmel ein,
der, nm keinen „angebrochenen Abend" zn konstatieren, bis

terstützung zn bitten." Noch innner regte sich der kranke,
Mann vor ihr uicht. Jetzt suhr sie iu märmerem Toue fort:

„Wie ich vou meiner Mutter weiß, habeu Sie, Herr
Jürgens, stets den innigsten Anteil an dem Ergehen meiner
Eltern genommen, trene Freundschaft vereinte sie mit
Fhneu, da hoffe ich, daß Sie dieselbe auch auf die Tochter

> übertragen werden nnd mir ratend znr Seite stehen."
Sie neigte sich weiter vor, ihr schönes Gesicht glühte vor

innerer Erregung, während fie ihre Hände, wie bittend,
zusammenlegte.

Jürgens hob jetzt die Lider. Ein Blick ans den
tiefliegenden Angen ruhte wie im Nachdenken ans dem jungen
Gesicht vor ihm, dann wendete er sich znr Seite, mit der
Hand über dic Angcn fahrend. Wieder blieb es einige
Minuten ganz still in dcm Gemach. Eben wollte Leonie weiter
sprechen; denn das Benehmen des Mannes legte sich

beängstigend auf ihre Seele, da fragte cr ganz nnvcrmittelt:
„Wo leben Sie nnd wie geht es Ihrer Mntter?"

Leonie stntztc. Das war keine Antwort anf Ihre Frage.
Sollte sic nnfrichtig scin?

Doch der Mann mit dem hinfälligen Körper konnte
ihnen wohl nicht mehr schaden, darum entschied sie sich für
die Wahrheit,' sie liebte ohnehin nur gerades, offenes
Borgehen.

„Wir wohnen hier in Berlin. Und wic cs dcr Mnttcr
geht? — Nnn, jetzt wohl besser als früher. So lange ich

klein war und uicht mitcrwerbeu konnte, ist cs ihr doch schr
schivcr gcwordcu, allcs zum Lcbeu Notwcudigc zu bcschaf-

fcu, besonders da sie fast immer leidend ivar und ist." Der



Seite 10. _ KINEMA Bülach/Zürich.
ooooooooooooooooooooooooooooofiooooooooooooooooooooooooooooo
in öie tiefe Stadjt ausgcöeßnt roirö. Tnßehn aßer geßt fein
SBcibcßen nidjt gur Stttße, bis er erfdjeint. ßs fommt gn
einer Sgene, öie grau oerfäßt ißu am früßen Morgen, um
fid) fdjciöeu 311 Iaffen. ^a fann er uidjt gurücffteßen uno,
gibt feinem Siecßtsaiiroalf öcu gleidjen Stuftrag. Toßctnt
ift es aßer oßne SBeißdjen öoe unb cutfetjiidj, er mirb fjtjper=
neruös, nimmt Urfaitß unö faßt ftdj in ein Sanatorium
aufnehmen. Sie grau erfäßrt òieé, mißt fieß öie Sdjnfö an
feinem Seiòcn ßei, mill aßer nidjt itadjgcßcn. SUs gürftin
metbet fte fidj in òeiitfetbcn Sanatorium an. faulig freut
fieß, feine grau roiebergnfeßeu, fie, ale gürftin, fennt ißn
nidjt. gm Sanatorium ßäft mau ißn für üfier g efdjnappi,
ba ßifft nur óas Sdjroifjbaó uno òie fatte Bjraufe. Sic in fila
Cermete fiefit entgiiefenó aus unb faßt ftd; ben ©of madjen,
òaé Bringt ißn faft roirfftdj gur Staferci. Tic Stnftaltê=Ba=
òentctfter Bcfommcu aufê neue Slröeit mit ißm. Slbenòs ge=

fingt es öem arg Mitgenommenen, unfienterft in ißr Shu=
mer gn fcßleicßeu nnò fidj unter öem Sietf gn nerfteefett. Sfls
fie òie ^errücfc aßitiinmt, ruft er ißr aus oui Berftecf
„.stuefuef" gu nub — öie Berföfjnung erfofgt. Tic Slorjöfilm=
gefettfrijaft ßat ffitg öaran getan, òiefen gifm gn uerarßct=
feit. Tiefes Sujet uermag nur Slfbert faulig fo gu uer=
wirflidjen, óaft òie tolferfonnene ^ßoffe mie ifjm tatjüdjltdj
^afftertes wirft. Tagu eine Stcgie, òie jebe Sgene òer
©attblnitg in attcrntoòernfte, großartige Staunte oòer grei=
fidjßintergritnoe uerfegt, uno òie geringfte ftfeinigfeit mit
einer Sorgfäfhgfeit beßanöeffc, afê ßätte eê eine ffaffifdje
Shtffüßrnirg in einem ©oftfjeater gegolten, gn foldjer gaf=
fung ift faulig in òer richtigen Bierfaffung.

Sein 9S c f 0 r b f f it g.
gm Schalter jencê ^égoitô roar eê unaneßleifilteß, öcu

Sturgffng nießt nur uon'nuten gcfeßen, fonöern uon oßen,
uom gaßrgcuge fefßft, aufgnneßntcu. gn òem öreiaftigen
Scnfationëfdjanfpief ôer ßontinentaf ftunftfifm ©efett=
fdjaft unter obigem Titef wetteifern óie Tüdjtigfeit òeé

Stcgiffenrê SJiar, Seßaf mit öer ftüfjnhett òeé Operateure
SBiffrj ©ameifter nnb weröen üßertroffen uon öer SBagßaf=
figfeit öes Tarfteflers Shttoit ßrnft Stücfert, öem ßua Speier
nub Tr. Stotßaitfer fefunóieren. Tic girma Seng Bewirßt
fidj um öen 'ïheié öes ftriegêminifferê mit öem uou gnge=
nteur ©orner (ÜRiicfert) fonftruierten Slcropfau, òer einen
©ößeureforo anffteflt, währeno òer Better uon grl. Seng
(Speicr), òer nerfdjulöcte gngeitienr Siewert (Stotfjanfer)
öa.öurdj gu Weib fommen will, òafj er öie ftonftruftion fct=
lies tt olf egen, òeren geidjunug gnfättig in feinen Befiij ge=
langt, perfönlicß einem fremöen Staate uerfanfen mill.
©orner eift int glttggeug òem Suge nacß, afs er ißn einßoft,
/fpringt er auf òiefen ßinaß uno foppelt ö cnSBagen, tu öcu
Siewert ftfcr, tos. Tiefer oerfäßt beim ©aftcu fein Slßtcif,
©orner ßemädjtigt fidj öcr Tofnmcnte roieöer intö fefjrt mit
beut ßhtoeefer ßeim, mäßreuö Siewert, afs er feine glätte
uereitelt fießt, fieß erfdjießt. -- Tarftellnng nnò Siegte fino
gang auf ber ©öhe. Tie Scnfatioucu fino nacß nnb nod)

,siraufe fußr attf. „Sie wollen öoeß öamit nicfjt fagen, oaß
fie fidj ßntBeßrnngen auferi egen ntufjtc?" Taßei faß cr fte
groß an. Seonie lädjelte Bitter.

„SBie man eê nennen roiff. — Weßitngert ßaben roir nie.
— Shtn idj aßer roeifs, rote es bie SJtutter geroöfint mar,
mufe idj rooßl fagen, òafj fie uieles eutßeßrt ßat. Tocß, SJtama
ffagte nie. Sic ift eine Statur, òie frijweigeitò òitfòct."

(gortfefcuug folgt.)

gefteigert, Bifófirfj uno tecßnifrij brillant ouräjgefüßrt. Tie
gröfjtc Senfation aber ift baê Siounm, öaß Panoramen oon
òem in óer Spirate fanòettòcii gluggeuge aufgenommen
rouróen. Tic Bifber madjen óemnaefi Sdjifangenfinicn,
fdjfngcn s}htrgclöäitine nub öenuocfj fino anf òen Sluficfjtcit
óeé „g-eftfattóes" afte Tctails non heroorrageiiber Sdjärfe.
Ter SJtoment, mo öer ßinoeefer, als fäfje ber gttfcljatier mil
auf ißm, öcu unter ißnt rafenöen ßifgug einholt, ift audj
für Stidjtfportsfeitte intereffant. ßs ift eine nidjt 31t unter=
,efjät3eitöe ßrrungenfdjaft, ein folcfieê ßrperintent mit öer
ßantera gforreidj ourcßigefüßrt 31t ßaben.

• gm ©eßiete beê Storòfjoròe.
(3(ntbrofio=gifnt.)

Ter Storöfjorb ift ber iiöröficßfte òer an óer ftüfte òes

nortuegifeßen Slmteé Storò=Bergenfjus gelegenen MeerBu=
fcn, óann audj òie Wefaintßegcidjunug ber uinliegcnbeit We=

genöcn, öie ftrij òurcfj ißre fjerrfieße Siatnr auêgetefjmen.
Unferent ^ßotograpßcn Boten ftdj mirflidj ßerrlidje s#ofeu

für Ben gifm, roefeßer in B'erfitnèung mit oorgüglidjer
^ßotograpßic für jeòen Befdjaner ßodjintereffant. ift. Ter
gröfjtc òcró rei Seen im £>ften öee Storôfjorôê tft òer Strijn=
See (198 Meter tief), nnò in fdjöncr Sage finòen mir öcu
Sangc=See uno ben Tjnp=Sec. Titrcfji ben SBafferreicßtum
Storroegenê fdjiefjeit üßeraü braufenbe unb feßäumenoe
SBaffcrfäffe uon òen ©öfjen ßerab nnb ber ©fang ber au-
grengenben Sdjiteefefber nnb ©fctfdjcr bringen in ben fcßön

grün feueßtenoe Stafcnuegetation bunte Slbmecßslung.
Scfjöite Partien finben tuir bei Sfaare uno im Bibetal, im
Marciata!, attf óer Strottéftrafje, bei Wrotlib ufro., roefdje'
bureß prädjftge Biragen in nnferem gilm uorgüglirij gunt
Sfuéórncf fontmen.

Mit ó e x B a fj it von © a x m t f dj tt a dj 9? c u 11 c.

(9fntfirofio=giIiti.)
Sit nnferem uor einiger Seit gur Sfuegaße gebrachten

gifm uon ber Mittefroafbßaßn Bringen mir ßeute bie gorf=
fei3itttg gur Sfuegaße nnb betiteft fidj biefe Stufnafime; Mit
ber Bahn uon ©arntifdj nadj Steutte (Biaijertfrijes ©ocf>
lanb). Siefe neue Wcßirgsßaßtt Bietet eine großartige
gaßrt buxd) baê Barjerifdjie Weßirgsfaito uuö Tirof, oorfiei
an ben Scfiineefefbcrn ber alpinen SJiajeftäten, bureß Tum
itele unb großartig angefegte Biaòuftc. Unßefäfttgt oon
Stand) unö Stufj fann òaé Shtgc öie Scßöußeifen öiefer We=

geuö genießen. Siacljöent öie Baßn òie Station ©armifdj
uerfaffeu ßat, erhält man einen rounòeruoffcn Btief auf ôie

Sngfpitje (2963 Meter), òem ßödjftcu ©ipfef ber baijerifrijen
Sflpeu. Starijöent prädjtigc Partien im Soifacfjtaf Befdjaut
würben, erreirijt mau unter anberem òie Station ©riefen,
ßßrwalö, Serntoos uno rociterßin öie ßnoftation öiefer
Strecfe: Steutte. SJiaferifrij gelegene Surfer, roniantifcße
Täler, ntärijtigc Bergfpiijeit roedjfehi nnuiiterbrocßeu. Tie=
fer gifm fann in ber gangen Slufnaßme als uorgüglirij Be=

geießnet werben.
Ter S p tt f i nt ©attfc òeé $ r 0 f e f f 01 ê.

(ßotttineittah.Stnnfifthii in 3 Slften.)
Sitte SBelt fpridjt bereits baoon, öaß öer meftßerüfjmte

Sßerlof ©olmeé oor öer gntettigeng, òem Scßarffinit unö
öcr Berfcfifagenfieit feines uief größeren ftollegen uub Sh=

ualcn, Stuart SBeßßs, bie SBaffen geftreeft itttö öas gnter=
effe bes sj?ußlif'uuts oerforen ßat. SBaê fino Sßerlof ©ol=

nies ßrleßuiffe gegen bie Taten eines SBeßfie? Wranöiufcr

Ssits 10, XIIVEKl^ LülävK/XürieK.

iil die tiefe Nacht ausgedehnt ivird. Daheim aber geht scin
Weibchen nicht znr Rnhc, bis er erscheint. Es kommt zu
ciner Szene, dic Frau vcrläszt ihu am frühcu Morgen, um
sich scheiden zn lassen. Da taun er nicht zurückstehen uud!
gibt scincm Rechtsanwalt den gleichen Auftrag. Daheim
ist es aber ohne Weibchen ode nnd entsetzlich, er mird
hypernervös, nimmt Urlaub und läßt sich iu ein Sanatorium
aufnehmen. Die Frau erfährt dies, mißt sich die Schnld an
seinem Leiden bei, ivill aber nicht nachgeben. Als Fürstin
meldet sic sich in demselben Sanatorinm an. Paulig freut
sich, scine Fran iviederznsehen, sie, als Fürstin, kennt ihn
nicht. Jm Sanatorium hält man ihn fiir übergeschnappt,
da hilft nur das Schwitzbad nnd die kalte Brause. Sie in lila
Perrückc sieht entzückeud aus und läßt sich den Hof machen,
das bringt ihn fast wirklich znr Rascrci. Die Anstalts-Bademeister

bekommen anss nene Arbeit mit ihm. Abends
gelingt es dem arg Mitgenommenen, unbemerkt iu ihr Zimmer

zn schleichen nnd sich nnter dem Bett zn verstecken. Als
sie die Pcrrücke abnimmt, rnft er ihr ans dm Bersteck
„Kuckuck" zu nnd — Äe Versvhnnng erfvlgt. Die Lloydfilm-
gcscllschnft hat tlng daran getan, diesen Fitm zn verarbeiten.

Dieses Sujet vermag unr Albert Paulig so zu
verwirklichen, daß die tvllersonnene Posse ivie ihm tatsächlich
Passiertes wirkt. Dazu eine Regie, die jede Szene der
Haudluug in allerwodernste, großartige Räume oder Frei-
lichhilltergruude verlegt, und die geringste Kleinigkeit init
ciner Sorgfäli^gkeit behandelte, als hätte es einc klassische

Anfführnug in eurem Hoflheater gegolten, Fn solcher
Fassung isl Paulig in dcr richtigen Bcrfassung.

Sein Rekords lug.
Im Zeitalter jenes PSgond war es unausbleiblich, öen

Stnrzflng nicht nnr von nnten gesehen, sondern von oben,
vom Fahrzeuge selbst, auszuuehmen. Fu dem dreiaktigen
Scusntionsschauspict öcr Contincutat - .Kunstsilm - Gesellschaft

nnter obigem Titel wetteifern die Tüchtigkeit des
Regisseurs Max Obal mil der Kühnheit des Operateurs
Willi! Hamcistcr und wcrden übertroffen von dcr Waghal-
sigleit dcs Darstcllcrs Anton Ernst Rnckcrt, öcm Eva Speier
nnd Dr. Rorhauser seknndieren. Die Firma Lenz bemirbt
sich »iil den Preis des Kriegsministers mit öem von Ingenieur

Horner lNückertj lonstruiertcn Aeroplan, der '.'inen
Höhenrekord anfstcttt, während dcr Bcttcr von Frl. Lenz
lSpeier), dcr verschnldcKe Fngcnicur Sicwcrt (Rothanscr)
daönrch zn Gcld lommcn null, daß cr dic Konstruktion
seines Kollegen, deren Zeichnnng zufällig in seinen Besitz
gelaugt, persönlich einem fremden Staate verkaufen ivill,
Horner eilt im Flngzeng dem Znge nach, als er ihn einholt,
springt er auf diesen hinab nnd koppelt 0 cnWagen, in dem
Sieivert sitzt, los. Dicscr verläßt beim Halten sein Abteil,
Hvrner bemächtigt sich der Dokumente wieder und kehrt mit
dein Eindecker hciin, mährend Sicwcrt, als cr scinc Plänc
vcrcitclt sieht, sich erschießt. — Darstellnng nnö Regie sind

.ganz ans öer Höhe. Die Sensationen sind nach nnd nach

Kranke fnhr auf. „Sie wollen doch damit nicht sagcu, daß
sie sich Entbehruiigen auferlegen mußte?" Dabei sah cr sie
groß an. Leonie lächelte bitter.

„Wie man es nennen will. — Gehnngert haben wir nie.
— Nnn ich aber weiß, wie es öie Mutter gewöhut war,
muß ich mohl sagen, daß sie vieles entbehrt hat. Toch, Mama
klagte nie. Sic ist cinc Natur, dic schwcigend duldet."

,Fortsetzung folgst.)

gesteigert, bildlich nnd technisch brillant durchgeführt. Dic
größte Scnsation abcr ist das Nvvnin, daß Panvraincn vou
dem in öer Spirale landenden Flugzeuge aufgeuvmmeu
murdeu. Die Bilder machen demnach Schlangenlinien,
schlagen Purzetbänme und dennoch sind ans den Ansichten
des „Festlandes" alle Details vvn hervorragender Schärfc.
Wer Moment, wo dcr Eindcckcr, als säßc öcr Znschancr wil
auf ihm, den unter ihm rasenden Eilzng cinhvll, ist auch

für Nichtsportslcutc iutcrcssant. Es ist ciuc uicht zn nntcr-
schätzcudc Errungcnschaft, cin solchcs Erperimcnt init dcr
Eamera glorreich durchgeführt zu haben.

» Jm Gebiete des Nordfjords.
(Ambrosio-Film.)

Der Norösjord ist der nördlichste der an der Küste des

norwegischen Amtes Nord-Bergenhns gelegenen Meerbusen,

dann anch öie Gcsamtbczcichiinng der nmliegenden
Gegenden, dic sich dnrch ihrc hcrrlichc Natnr auszeichnen.
Unserem Photographen boten sich wirklich herrliche Posen
fiir den Film, ivelcher in Berbindnng mit vorzüglicher
Photographie fiir jeden Beschauer hochinteressant, ist. Ter
größte derd rei Seen im Osten des Nvrdfjords ist der Stryn-
Scc (198 Meter tiefj, und in schöner Lage finden wir den

Lange-Tee unö dcn Djnp-Sec. Dnrch öen Wasserreichtnm
Norwegens schießen überall brausende nnd schäumende
Wasserfälle voir den Höhen herab nnd der Glanz der
angrenzenden Schneefelöcr nnö Gletscher bringen in den schön

grün leuchtende Nasenvegetntion bnnte Abwechslung.
Schöne Partien finöen wir bei Staare und im Bidelal, im
Maraatal, auf dcr Strynsstrciße, bet Grotlid usw., ivelche
önrch prächtige Biragcn in U"sercm Film vorzüglich znm
Ausdruck kommen.

Mit dcrBahn von Garmisch nach R c n t t c.

(Ambrosio-Film.)
Zn unserem vor einiger Zeit znr Ausgabe gebrachten

Film vvu der Mittelwaldbahu bringen wir heute die
Forlsetzung zur Ansgabe nnd bctitell sich diese Aufnahme: Mit
öer Bahn von Garmisch nach Rcnttc (Baycrischcs
Hochland). Dicsc ncuc Gcbirgsbahn bietet eine großartige
Fahrt durch das bayerische Gebirgölaud und Tirol, vorbei
an öen Schneefeldern der alpinen Majestäten, durch Tunnels

nnd großartig angelegte Biadnkte. Unbelästigt von
Ranch nnd Ruß kaun das Auge die Schönheiten öieser
Gegend genießen. Nachdem die Bahn die Station Garmisch
verlassen hat, erhält man einen wnndervollen Blick ans dic
Zugspitze (2963 Meter), dem höchstem Gipsel der bayerischen
Alpen. Nachdem prächtige Partien im Loisachtal bcschani

wurden, erreicht man unter anderem die Slatio» priesen,
Ehrwald, Lcrmovs und weiterhin die Endstation dicscr
Strecke: Rcuttc. Malcrisch gclcgcnc Dörfer, rvmaiitische
Täler, mächtige Bergspitzen wechseln »nnnterbroche». Dieser

Film kann in der ganzen Anfnahme als vorzüglich
bezeichnet merden.

Der Spnk im Hause dcs Professors.
(Coiltinelital-Knnstfilm i» 3 Akten.)

Alle Wclt spricht bereits davon, daß der weltberühmte
Sherlvk Holmes vor der Intelligenz, dem Scharfsinn und
dcr Beschlagenheit seines viel größeren Kvllegen nnd
Rivalen, Stuart Webbs, die Waffen gestreckt nnd das Interesse

des Publikums verlvrcn hat. Was sind Sherlvk Holmes

Erlebnisse gcgcn dic Taten cincs Webbs? Grandivscr
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